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71. Jahrgang 


Ende 
der Landwiriſchaftswoche 


A, Warſchau, 14. November. (Eig. Telegr.) 
Die von der Regierung in der Zeit vom 
„bis zum 13. November veranſtaltete 
Landwirtſchaftswoche endete geſtern 
mit einem Zentralkongreß der Landwirt⸗ 
ſchaft in Warſchau, auf dem der Land- 
wirtſchaftsminiſter Ludkie wic z und fein 
nterſtaatsſekretär Karwac ki, der frii- 
ere Landwirtſchaftsminiſter Janta- 
okczynſki und viele andere prominente 
rſönlichteiten des Regierungslagers er- 
chienen waren. Die im Laufe der vergan⸗ 
genen Woche auf zahlreichen lokalen Land⸗ 
wirtſchaftskongreſſen gefaßten Reſolutionen 
wurden zu einer Geſamtreſolution verarbei⸗ 
tet, die im weſentlichen folgende Forderun⸗ 
gen ſtellt: 
Weitere Herabſetzun des amtlichen 
Diskontſatzes. r ’ 
ee Konverſion der kurz⸗ und 
mittelfriltigen Kredite der Landwirtſchaft 
in langfriſtige Kredite. ; 
Konverſion der langfriſtigen Kredite in 
noch länger friſtige Kredite bei gleichzeiti⸗ 
ger Herabſetzung des Zinsfußes. 
erabſetzung der Preiſe für Induſtrie⸗ 
ritate auf dasſelbe Niveau, auf das die 
Preiſe für landwirtſchaftliche Erzeugniſſe 
“Einführung des gelehlitien 3wa 
rung ge n Zwanges zur 
Be no einheimi landwirtſchaft⸗ 
N cher Nohſtaſſe bei er ſchaft⸗ 


bei der induſtriellen Pro⸗ 


uktion. 
Einführung des geſetzlichen Zwanges für 
tamili pe Behörden. ſtaatliche Inſtitutionen 
und Staatsunternehmen, die von ihnen er⸗ 
teilten Aufträge in möglichſt weitem Um⸗ 
fange unter Verwendung von Inlandsroh⸗ 
Ikoffen ausführen zu laſſen. 

eines Beimiſchungszwanges 
elſpiritus zu Bieter et b: 


Außerdem wurden noch eine Reihe weni- 
ger wichtiger Forderungen geſtellt. Land⸗ 
wirtſchaftsminiſter Ludkiewicz erklärte 
in einer kurzen Schlußrede, daß er dieſe 
Forderungen der Landwirtſchaft billige 
und ſie unterſtützen werde. 


Ergebnislos 


( Warſchau, 14. November. (Eig. Tel) 
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Englandseinfuhrlonfingent 
für Polen 


„ K. Warſchau, 14. November. (Eig. Tel.) 

Nach einer Meldung des „Kurjer War: 
bee w bu. aus London tritt am 21. Novem⸗ 
fa die neue engliſche Einfuhrlontingentierung 
ur Speck in Wirkſamkeit. Polen foll ein Kon: 
nadent von monatlich 80 000 engliſchen Zent⸗ 
ern, ſomit 10 Prozent der engliſchen Geſamt⸗ 
eimfuhr non Speck, zuerkannt worden ſein. 
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Dienstag, 15. November 1032 


— — man 


Frankreich an Amerika 


Die Schuldenfrage 


Paris, 14. November. Das franzöſiſche 
Außenminiſterium veröffentlichte geſtern die 
Note, die der franzöſiſche Botſchafter in 
Waſhington am 11. 11. dem Staatsſekretär 
Stimſon überreicht hat. Die franzöſiſche 
Regierung ſchlägt darin der amerikaniſchen 
Regierung vor, im Einvernehmen mit ihr 
in eine neue Prüfung der Schuldenfrage 
einzutreten. 


* 


Paris, 14. November. 

Zur Ueberreichung der franzöſiſchen Note in 
>= ng ig ee er „Betit 

ariſien“: Tro ra n Unterlafjun 
jeder EM auf die vielfachen, Deuce 
land in der Reparationsfrage gewährten Kon- 
zeſſionen beſteht eine enge und logiſche Verbin⸗ 
dung zwiſchen der franzöſiſchen Note und dem 
Hoover » Moratorium vom Juni 1931, das den 
Young:Plan zunichte gemacht habe. Man könne 
kaum annehmen, daß Hoover und Nooſevelt 
ſich weigern würden, einem Antrag nachzukom⸗ 
men, der vom Gerechtigkeitsſtandpunkt aus ge⸗ 
ſtellt jei und deſſen Ablehnung ſofort zur Wir⸗ 


Lauſanne erzielte Abkommen zu annullieren, 
ſondern auch die Welt in das größte politische, 
wirtſchaftliche und finanzielle Chaos zu ſtür⸗ 
zen. 
London, 14. November. 

Die engliſche Note in der Kriegsſchulden⸗ 
frage, die am Donnerstag in Waſhington 
überreicht worden iſt, wurde geſtern veröffent⸗ 
licht. Sie betont die Notwendigkeit, die ganze 
Frage der internationalen ſtaatlichen Schulden⸗ 
verpflichtungen einer neuen Prüfung zu unter⸗ 
ziehen und die Angelegenheit zum Gegenstand 
eines Meinungsaustauſches zu machen. 


Engliſche Preſſeſtimmen 
London, 14. November. 

In den Leitartikeln, die die Londoner Preſſe 
der britiſchen und der franzöſiſchen Kriegs⸗ 
ſchuldennote an Amerika widmet, kommt allge⸗ 
mein die zuverſichtliche Erwartung zum Aus⸗ 
druck, daß der beantragte Zahlungsaufſchub be⸗ 
willigt werden wird. 

„Morningpoſt“ bemerkt, das Erſuchen um 
Aufſchub der Zahlung der nächſten Schulden rate 
und um Ausſprache über die Zukunft der 
Kriegsſchulden bedeute nur die logiſche Fort⸗ 


Mora der Entwicklung, die du 
oratorium im vorigen Jahre 
den ſei. 

„Daily Telegraph“ hebt die vorſichtige For- 
mulierung der Note hervor und weiſt darauf 
hin, daß fie nicht eine Schuldenreviſion, ſondern 
nur eine Ausſprache über die Möglichkeit einer 


Schulden reviſion anregt. 


„Times“ ſagen, die Note ſtelle keine Weige⸗ 
rung dar, die am 15. Dezember fällige Schul⸗ 
denrate zu bezahlen. Die Löſung der drei Pro⸗ 
bleme Reparationen, Kriegsſchulden und Ab⸗ 
rüſtung ſei Vorbedingung einer Wiederherſtel⸗ 
lung des Vertrauens und damit des internatio⸗ 
nalen Handels. 


Auch Schrille Jlaliens 
und Belgiens 


London, 14. November. 
Washingtoner Korreſpondent der 


das Hooyer- 
gonnen wor⸗ 


Der 


„Times“ jagt, das Staatsdepartement erwarte 


jetzt von Italien und Belgien Noten über ihre 


kung haben würde, nicht nur das mühſam iw Schulden an Amerika, deren Juhalt in der 


Hauptſache mit der britiſchen und der franzö⸗ 
ſiſchen Note übereinſtimmen dürfte. Wenn auch 
die Gegner einer Schulden reviſion von einem 
Block der Schuldnerſtaaten ſprächen, jo jei die 
Sache im allgemeinen doch nicht ungünſtig. 
Senator Borah werde zweifellos ſeine 
Stimme zugunſten eines Zahlungsaufſchubs er- 
heben. 1 


Simons Bemühungen 


um einen möglichit frühzeitigen 
Beginn der Weltwirtichaftstonferenz 


London, 14, November. 


Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily 
Telegraph“ ſchreibt, Sir John Simon, der 
ſoeben nach Genf zurückgekehrt ſei, werde ſich in 
erſter Linie bemühen, den Organiſationsaus⸗ 
ſchuß der Weltwirtſchaftskonferenz, deſſen Vor- 
ſitzender er ſei, zu bewegen, für ein möglichſt 
frühzeitiges Datum des Zuſammentritts der 
Konferenz zu ſtimmen. Dies werde allerdings 
nicht leicht zu erreichen ſein. Aber bei einigem 
guten Willen ſollte es möglich ſein, die Plenar⸗ 
konferenz in der zweiten Hälfte des Januar zu- 
ſammentreten zu laſſen. 


hoover an KRoofevelt 


Das Weltproblem 


Waſhington, 14. November. (Reuter.) 
In einem Telegramm an Rooſevelt ſagt 
Hoover unter Hinweis auf die Schulden⸗ 
und die Abrüſtungsfrage, die Regie⸗ 
rung ſehe ſich einem Weltproblem von 
größter Bedeutung für die amerika⸗ 
niſche Nation gegenübergeſtellt. 

„Wir ſollten den Vorſchlägen unſerer 
Schuldner zugänglich ſein gegen fühlbare 
Kompenſationen in anderer Form als direk⸗ 
ter Zahlung, nämlich Erweiterung ihrer 
Märkte für die Erzeugniſſe unſerer Arbeiter 
und Bauern und vor allem weſentliche 
Herabſetzung der Weltrüſtungen.“ 

Weiter ſagt Hoover, wenn Verhandlun⸗ 
gen begonnen würden, ſo wären lange ins 
einzelne gehende Erörterungen notwendig, 
die während ſeiner Amtszeit nicht zum Ab⸗ 
ſchluß gebracht werden könnten. Jede Ver⸗ 
handlung ſei beſchränkt durch die Kongreß⸗ 
reſolution (Widerſpruch gegen Streichung 
oder Herabſetzung der Kriegsſchulden). In- 
folgedeſſen könnten etwa von den europäi⸗ 
ſchen Regierungen untereinander eingegan⸗ 
gene Verpflichtungen ſich nicht auf irgend⸗ 


welche Zuſicherungen jeitens der Vereinigten 
Staaten gründen. Ueberdies gehe der Tenor 
der von den Schuldnernationen gewünſchten 
Verhandlungen über die Bedingungen der 
Reſolution hinaus, in der eine Beſchränkung 
auf eine zeitlich begrenzte individuelle 
Aktion hinſichtlich der sablungsunrählgen 
Staaten feſtgeſetzt werde. — Ueber das Mo- 
ratorium jagt Hoover, die europäiſchen Na- 
tionen hätten während dieſes Jahres einen 
ſehr weſentlichen Fortſchritt in der Re- 
gelung ihrer finanziellen Angelegenheiten 
untereinander gemacht und chenjo einen 
8 auf eine Rüſtungsverminderung 
in. 


New Vork, 14. November 


Präſident Hoover hat Rooſevelt zu einer Be- 
ſprechung über die Schuldenſ rage eingeladen, 


die in der nächſten Woche ſtattfinden wird. 
— — 
Lauſanne, 14. November. 
Ein Sprengkörper wurde geſtern am Rat⸗ 
haus zur Exploſion gebracht. Fünf Perſonen 
wurden verletzt, darunter eine ſchwer. 
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Gerhart Hauptmann 
der Dichter des Mitleids 


Du rangſt! Dein Ringen hab ich wohl 
erkannt. 
Die Ringenden ſind die Lebendigen, und 
die in der Irre raſtlos ſtreben, 
find auf gutem Weg. 
„Der arme Heinrich“ 


R. S. Daß am 15. November der 
70. Geburtstag von Gerhart Hauptmann 


in der ganzen Welt mit innerer Anteil⸗ 


nahme gefeiert wird, iſt ein Zeichen für 
die Sehn ſucht in dieſem wirren Streit 
der Meinungen, in dieſem Durcheinander 
aller gegen alle, einem Dichter zu hul⸗ 
digen, der ſeit dem Tode Goethes und 
Hebbels am reinſten deutſche Dichtung 
und deutſche Menſchengeſtaltung verkör⸗ 
pert hat und noch verkörpert. 


Hauptmann iſt der Dichter des Mit⸗ 
leids, er iſt der Dichter, der an die 
Liebeskraft glaubt, die im Menſchen 
wohnt. Und er ſucht dieſe große Kraft 
mit einer wahren Inbrunſt. Daß er ſich 
gerade die Aermſten der Armen, daß er 
ſich die Verſtoßenen ausſucht, das iſt kein 
Zufall. Nur von dem dunklen Grunde 
hebt ſich das Licht der Liebe deutlicher ab. 


Noch heute iſt das Bild dieſes Mannes 
umſtritten. Noch heute tauchen — trotz 
der großen Kundgebungen, der Huldigun⸗ 
gen — kritiſche Stimmen auf, noch heute, 
da die ganze Welt ſeine Stücke ſpielt, da 
alle ſeine Stücke mindeſtens aufwühlend 
wirken, bekämpft man Hauptmann — 
und das iſt ſicher das Zeichen für die 
lebendige Wirkung dieſer Perſönlich⸗ 
keit. Daß man Hauptmann mißverſteht, 
das wird noch eine ganze Weile ſo weiter 
gehen — aber mißverſtanden haben ihn 
nur die, die ſein ganzes Werk nicht ken⸗ 
nen, die hin und wieder einmal ein Stück 
auf der Bühne geſehen haben — ohne die 
leuchtende Kraft zu begreifen, die durch 
alle ſeine Werke geht. Aber am heutigen 
Tage geht es um dieſe nicht mehr. Heute 
wiſſen alle, die Hauptmann einen „Revo: 
lutionär“ und einen „Sozialiſten“ ge⸗ 
nannt haben, daß er über dieſe Begriffe 
der Einſeitigkeit geſtellt werden muß. Er 
iſt „Revolutionär“ in dem Sinne. daß er 
die träge, denkfaule Maſſe, die in Finſter⸗ 
nis gehüllt iſt, dazu rief, menſchlich zu 
ſehen, menſchlich zu fühlen. Er hat ſich 
der Armen angenommen, ihre lebendige 
Seele aufgezeigt und er hat ſo das ſoziale 
Gewiſſen aller Menſchen aufgerüttelt. 
Wenn wir an die heutigen Hilfeleiſtun⸗ 
gen denken, an all die Not dieſer Zeit. 
die gemeinſam bekämpft wird, wenn wir 
daran denken, daß heute niemand mehr 
ſeine Augen vor dem ſozialen Problem 
verſchließt, ſo iſt das zum großen Teil das 
Werk Hauptmanns. 


Aber dieler Dichter ift in ſeinem Blick. 
der in die Weite geht, ſehr eng an die 
Heimat gebunden. In der ſchleſiſchen 
Heimat, da wurzeln alle dieſe Menſchen. 
In dieſen Dramen, da weht die Luft der 
Berge, da hauchen die Täler die myſtiſche 
Lebenskraft aus, da blüht der Ginſter an 
den Hängen und die Wildroſe am Bach. 
Der Winter knirſcht mit den Zähnen, die 
dumpfe Luſt greift ans Herz und alle 
menſchliche Qual und Not iſt ebenſo in 
dieſen Rahmen genannt wie die Freude. 
Von dem erſten Schrei des ins Leben 
tretenden Menſchonkindes, das die Qual 
der Mutter begleitet, bis zum Todes⸗ 
röcheln des Gepeinigten, vom kämpfenden 
Stürmer bis zum unterliegenden Men⸗ 


ſchen, der ſtolz die Augen ſchließt, das ijt 
alles in das Werk dieſes Dichters ge- 
bannt, das glüht und leuchtet in allen 
Farben und in allen Schattierungen Und 
durch dieſe ganze Welt, die ſo reich und 
jo wechſel voll fih gibt, da geht die leuh- 
tende Kraft der Menſchenliebe. Es 
dringt in uns eindringlich und klar die 

Mahnung, die Not des Nächſten nicht zu 
vergeſſen, dem Aermſten der Armen chen- 
jo Verſtändnis und Liebe zu ſchenken, wie 
dem Sünder, der ſtrauchelte und fiel. 
Auch in dem Letzten der Sterblichen iſt 
noch ein Funke Seele vorhanden, au in 
dem lallenden Verhungerten leuchtet das 
göttliche Licht. 

Und die Hauptmannſche Sprache, die 
Unterſtreicht dieje. Kraft. Dieſe Menſchen 
ſprechen ihre Sprache; ſie kommt ſtockend, 
gehemmt von den Lippen, in ſtürmiſchem 
Sturzbach wie vom Gebirge her, oder in 
lallender Verzweiflung. Und die „Weber“ 
ind gar kein „Revolutionsdrama“ 
ſondern ſie ſind die Darſtellung der 
menſchlichen Not. Was dort an revolu⸗ 
tionärer Phraſe fih erhebt, das iit un: 
wichtig, das iſt nicht lebendig. Wie aber 
in dieſem Drama, wo der Held die Not 
der armen Weber iſt, die Verzweiflung 
geſtaltet wurde das iſt ohnegleichen. Und 
dieſer alte Anſorge, oder der alte Hilfe, 

oder Baumert, ſie packen uns mit der ſelt⸗ 
ſamen Kraft an, die in uns das Mitleid 
weckt. Wenn der alte Baumert. dieſer 
unfreie, gedrückte Menſch in ſeiner Dumpf⸗ 
heit, in ſeiner Enge, Abhängigkeit und 
Verzweiflung, dieſes Schickſal des Kerkers 
der Wirklichkeit, in einem kärglichen Satze 
hinausſeufzt: „Nu ja, ja, — nu nee, nee!“ 
— ſo hat dieſer Satz die gleiche furchtbare 
Stoßkraft, wie der Satz aus dem König 
Lear: „Blaſt Wind und ſprengt die 
Backen! wütet! blaſt! ... Du, Donner, 
ſchmetternd ſchlag flach das mächtige 
Rund der Welt!“ Sein Schickſal ſchleppt 
der Menſch mit ſich umher, es bricht nicht 
durch große Zuſammenhänge über die 
arme Kreatur herein. Dieſes Leben, das 
wir alle miteinander tragen müllen, 
das uns durchdringt von dem göttlichen 
Licht der Liebe, das geſtaltet zu haben, 
das iſt das Werk Hauptmanns. Aus der 
Enge der Heimat greift ſein Werk hinaus 
in die Welt und macht ihn ſo zum Re⸗ 
präjentanten neuer deutſcher Dichtung. 
Und das mit Recht. 


Der 17jährige Hauptmann, der noch 
Landwirtſchaftseleve war, hat mehrere 
Gedichte geſchrieben, von denen eines mit 
den Worten ſich an Feld und Heimat 
wendet: „Ihr gebt mir eure Aehre — 
ich gebe euch mein Lied!“ Vielleicht war 
das damals nur ein unbewußtes Pro⸗ 
gramm, aber er hat es erfüllt und ſchreitet 
immer weiter auf dem Wege. Er hat 
ſelber einmal, in „Hanneles Himmel⸗ 
fahrt“, feine Aufgabe umriſſen, als er 
die Engel im großen Traumbilde ſingen 
läßt von den „leuchtenden Zinnen der 
ewigen Stadt“. Niemand kann 
ohne Mittler entſühnt werden, 
ſagt der arme Heinrich — und ſo ſteigt 
aus den Tiefen der Not die Liebe Gottes 
auf, die ſich im wahrhaft chriſtlichen Sinn 
betätigt. Das wahrhafte Chriſten⸗ 
tum, die Liebe zu Gott und den Men⸗ 
Den: fie ſteigen aus dem Hauptmannſchen 
Werke., 8 tit 


Heute grüßt ihn die ganze Welt in 
dieſem Geiſte. Wir, die wir in der Nähe 
ſeiner Heimat wohnen, und die wir doch 
nicht erreichen können, wir grüßen den 
Dichter der Menſchlichkeit und des Mit⸗ 
leides über die Paßmauer hinweg. Wir 
glauben, daß ſein Werk weiter wirken 
wird wie bisher, und daß die Zeit, die 
Europa wieder menſchlicher und chriſt⸗ 
licher machen wird, noch vor uns fteht, 
und daß ſie kommen wird, wie die 
Sonne immer wieder trotz Haß und Neid 
ich verfüngt und erhebt. 

— — 


Der Schweiger 


„Gazeta Polſka“ veröffentlicht einen Auszug 
aus einem unbekannten Interview Marſchall 
Pilſudſtis. Der Marſchall jagt dort, daß er, 
„It, aus Magdeburg kommend, alle Polen in 
Unklarheit über das vorgefunden habe, 
was zu tun fei; jeder habe ein Rezept ges 
habt, an das er 1775 nicht geglaubt, um das 
er ſich aber geſtritten habe. 

Ueber fih ſelbſt jagt Marſchall Pilſudſki: 

„Wenn Sie glauben, daß ich damals gewußt 
habe, was zu tun ſei, täuſchen Sie ſich. Au 
ich wußte nichts, aber ich war jo klug, dieſe 
meine eigene Unwiſſenheit niemand zu ver⸗ 
raten. Daher wirkte ich auf die menſchliche 
Pſyche ein, indem ich den Leute die Ueherzeu⸗ 
gung einflößte, daß ich, da ich ſchwieg, wiſſend 
war. Darin liegt ein ſehr charakteriſtiſcher 
vſychologiſcher Zug.“ 


Poſener Tageblatt 


Ausſchußſitzung im Reichsral 


Am Sonnabend abend fand, wie wir mel⸗ 
deten, eine vertraulich abgehaltene Sitzung der 
Ausſchüſſe des Reichsrates ſtatt. Hierzu wird 
amtlich mitgeteilt: 

„In der heutigen Sitzung der Vereinigten 


Ausſchüſſe des Reichsrates wurde zunächſt die 


Finanzlage von Reich, Ländern und Ge- 
meinden beſprochen. Der Neichsminiſter der Fiz 
nanzen, Graf Schwerin-Kroſigk, gab 
dazu einen Ueberblick über die Finanzlage im 
Reiche. Danach rechnet er mit einem Ausfall 
bei den Steuer: und Zolleinnahmen in Höhe 
von etwa 700 bis 800 Millionen Reichsmark, 
von denen etwa 400 Millionen das Reich, der 
Reit die Länder treffe, Außerdem legte der 
Miniſter den Schuldenſtand des Reiches und die 
Verpflichtungen des Reiches aus Garantien 
uſw. dar. 

Die Länder machten ihre bekannten For⸗ 
derungen geltend: Abſchlagszahlung des 
Reiches an die Länder auf die Eiſenbahnabfin⸗ 
dungen, Beteiligung der Länder an den Zu- 
ſchlägen zur Einkommenſteuer und ſchließlich 
gleichheitliches Vorgehen des Reiches und der 
Länder bei der Ergreifung von Sparmaß— 
nahmen. 

Der Reichsminiſter der Finanzen ſagte zu, 
dieſe Forderungen der Länder innerhalb der 
Reichsregierung zu beſprechen. 


In der Nachmittagsſitzung gab der Reichs⸗ 
miniſter des Innern, Freiherr v. Gayl, ein⸗ 
gangs einen Ueberblick über die Pläne der Re. 
gierung zur Reichs reform, wobei er betonte, daß 
dieſe Pläne in enger Fühlung mit den Lündern 
weiter bearbeitet werden jolen. Hieran ſchloß 
ſich eine ausführliche Ausſprache. Abſchließend 
faßten die Vereinigten Ausſchüſſe folgende 
Entſchließung, die vom Reichsrat in ſei⸗ 
ner nächſten Plenarſitzung vorgelegt wird: 

J. Die Maßnahmen des Reiches vom 29. und 
30. Oktober 1932 gehen über die Maßnahmen 
die auf Grund der Notverordnung vom 20. Zul’ 
1932 getroffen wurden, weit hinaus. Ohn⸗ 
bei dieſem Anlaß die Frage der Rechtsbeſtän⸗ 
digkeit dieſer Anordnungen weiter zu berühren, 
ſtellt der Reichsrat fejt, daß durch dieje Make 
nahme eine grundlegende und tiefgreifende 
Veränderung im bisher verfaſſungsmäßig feft- 
geſtellten Kräfteverhältnis zwiſchen dem Reich 
und Preußen, zwiſchen dem Reich und den Län⸗ 
dern und zwiſchen den Ländern untereinander 
herbeigeführt worden ift. Die oberſten Reids- 
organe haben wiederholt die Zuſage gegeben, 


| 


daß an dem grundjägfichen Verhältnis zwiſchen 
dem Reich und den Ländern nichts geändert wer⸗ 
den ſoll. Der Reichsrat erwartet daher, daß 
die Reichsregſerung im Hinblick auf dieje Zuz 
ſage ſo raſch wie möglich die zur Behebung der 
eingetretenen Gleichgewichtsveränderung erfor⸗ 
derlichen Maßnahmen trifft. 

II. Bei der großen Bedeutung einer Reichs 
reform für das Schickſal von Volk und Reich 
ſtellt der Reichsrat an die Reichsregierung das 
dringende Erſuchen, unter Vermeidung über⸗ 
ſtürzter Maßnahmen und einer übereilten Be- 
handlung die deutſchen Länder bei der Geſtal⸗ 
tung der Entwürfe noch vor ihrer Verabſchie⸗ 
dung im Neichskabinett und vor einer öfſent⸗ 
lichen Bekanntgabe maßgebend zu beteiligen.“ 

* 


Den Ausgangspunkt der Verhandlungen in 
den Reichsratsausſchüſſen bildet bekanntlich der 
Streitfall zwiſchen Preußen und dem Reich. 
Die Vormittagsſitzung war aber im weſentlichen 
ausgefüllt von den dringenderen Fragen, die 
ſich um die Finanzſorgen der Länder 
und Gemeinden gruppieren. Die eigent- 
lichen verfaſſungspolitiſchen Auseinanderſetzun⸗ 
gen wurden auf die Nachmittagsſitzung vertagt, 
die nach einer kurzen Mittagspauſe um 3 Uhr 
begann. 

In der Mitte der Erörterungen ſtand die von 
den Ländern vorbereitete Entſchließung, 
die am Vorabend zwiſchen dem Reichskanzler 
und den ſüddeutſchen Miniſterpräſidenten eins 
gehend beſprochen worden ift. Sie foll nicht nur 
unter die Ereigniſſe des Sommers und die 
Auseinanderſetzungen, die ſich an die Reichs⸗ 
aktion gegen Preußen ſchloſſen, einen Schluß 
ſtrich ſeßen, fie foll vor allem auch gewiſſe Ber 
denken der Länder hinſichtlich der weiteren ners 
faſſungspolitiſchen Entwicklung zum Ausdruck 
bringen und ihre wichtigſten Forderungen zu⸗ 
ſammenfaſſen. A 

Ueber diefe Forderungen werden weitere Ber- 
handlungen auch nach der Sitzung der Ber- 
faſſungsausſchüſſe notwendig ſein. Die Reichs⸗ 
reform ſpielt, wie man von allen Seiten 
hört, eine ziemlich geringe Rolle. Im 
übrigen iſt, genau wie über den Verlauf der 
Miniſterbeſprechungen vom Freitag, ſtrengſte 
Vertraulichkeit vereinbart worden. 


Die von den Ländern eingebrachte, auf der 
Würzburger Tagung gefaßte Entſchließung ſoll 
mit einigen Aenderungen von den Ausſchüſſen 
angenommen und veröffentlicht werden. 
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Was foll nun werden? 


Der von Hans Zehrer, dem Chef⸗ 
redakteur der eat chen Rundſchau“ hers 
ausgegebene „Tatkreis“ beſchäftigt ſich in 
einem ſehr intereſſanten Artikel über die 
Lage des Kabinetts von Papen und die 
Möglichkeiten einer Mee 
bzw. Neubildung. ir veröffentlichen 
dieſe Stimme aus dem politiſch ſehr gut 
unterrichteten Kreiſe der neueren deut⸗ 
ſchen Politit auf nationaler Grundlage, 
um zu informieren. Die Verantwortung 
für die Auswirkungen muß ſelbſtverſtänd⸗ 
lich dem „Tatkreis“ überlaſſen bleiben. 


Die Schriftleitung. 


Das Ergebnis der letzten Reichstags⸗ 
wahl zeigt jih darin, daß die Möglichkeit 
einer parlamentariſchen Regierung, die 
im alten Reichstag in der Koalition 
zwiſchen NSDAP. und Zentrum wenig⸗ 
ſtens theoretiſch beſtand, endgültig zer- 


ſchlagen worden iſt. Bei 583 Abgeord⸗ 


neten beträgt die Mehrheit 292; beide 
Parteien zuſammen aber bringen nur 
274 Stimmen auf, ſo daß ihnen 18 Stim⸗ 
men zur Mehrheit fehlen. Eine Erweite- 
rung dieſer Koalition durch die alt— 
bürgerlichen Parteien. DRVP. und 
DVP., mit ihren 62 Mandaten — die 
ſogenannte „nationale Koalition“ — iſt 
bei den Gegenſätzen zwiſchen NSDAP. 
und DRVP. und DNVP. — Zentrum eine 
Illuſion. Es wird alſo vorläufig nur 
wieder „präſidial“ regiert werden können. 


Enticheidend für dieje präſidiale Renie- 
rungsform iſt allerdings, ob man fih — 
im Gegenſatz zum Kabinett Ranen — daz 
durch verbreitert, daß man Perſönlich⸗ 
leiten in das Kabinett hineinnimmt. die 
wenigſtens indirekt eine gewiſſe Unter⸗ 
ſtützung und Tolerierung ihrer Parteien 
garantieren. oder ob man zum offenen 
Nerfaffungsbruch ſchreitet und die neuen 
Verfaſſungspläne einfach aufoktronfert 
nachdem mon den Reichstag, der am 
6 Derember zuſammentritt, erneut auf- 
gelit hat. 

Vorläufig ſteht die erſte Möglichkeit 
im Vordergrund. Man rechnet mit einem 
Rücktritt des Kabinetts Papen und mit 
der Bildung eines neuen Präſidialtabi⸗ 
netts, etwa unter der Führung Geß⸗ 
lers. Vrachts oder einer anderen unab— 


hängigen Perſönlichkeit. Man hofft, in 
dieſes Kabinett vielleicht Persönlichkeiten 
wie Gregor Straſſer, Frick, jüngere und 
unabhängigere Deutſchnationale, Schacht, 
ſowie Perſönlichkeiten des Zentrums her⸗ 
einzubekommen, etwa Brüning, Steger⸗ 
wald oder Imbuſch. Dieſes Kabinett 
würde ſich dann wenigſtens vorläufig in⸗ 
direkt auf das Parlament ſtützen, einem 
Mißtrauensvotum entgehen und damit 
den Verfaſſungsbruch vermeiden können. 

Das Kabinett würde ſich im Dezember 
dem Reichstag vorſtellen. Es würde nicht. 
wie es Papen wollte, dem Parlament ſo⸗ 
fort ſein Verfaſſungsprogramm vorlegen, 
ſondern ein neues Programm ausarbei⸗ 
ten und dazu eine gewiſſe Arbeitsfriſt 
verlangen, die der Reichstag durch Ver⸗ 
tagung bis etwa Februar gewähren 


könnte. Ein derartiges unabhängiges 
Konzentrationskabinett mit indirekter 


Unterſtützung der Parteien ift die einzige 
Möglichkeit. die angeſichts der veriahe 
renen Lage des Rehinetts Papen wie des 
Parlaments zu ſehen iſt. 


Die Schwierigkeiten liegen darin, daß 
Adolf Hitler vorläufig nicht gewillt 
iſt, ſich an einem ſolchen Kabinett zu 
beteiligen und er auch ſeinen Unterfüh⸗ 
rern nicht erlaubt, ſich zur Verfügung zu 
ſtellen. Alle Verſuche, ein ſolches Kabinett 
zu ermöglichen. müßten alſo zunächſt in 
München beginnen. Ferner kommt hinzu, 
daß der Reichspräſident nicht ge⸗ 
willt iſt, die NS DAP. zur Regierung mit 
heranzuziehen, weil feine mißglückte Mus- 
ſprache mit Hitler bei ihm noch nachwirkt. 
Und ſchließlich verſucht Hugenberg, 
die Regierung mit aller Kraft zum 
Sprung über die Verfaſſung zu treiben: 
er würde einem ſolchen Kabinett die 
arößten Hinderniſſe in den Weg legen, 
Allerdings wäre dieſes Kabinett aug 
ohne die 62 Stimmen der DRV. und 
DVP. zuftandezubringen, wenn man die 
übrigen Splitterparteien mit heranzjeht. 
Man hätte in dieſem Falle etwa 203 Mh: 
geordnete alſo eine Mehrheit von einer 
Stimme. Bei der heutigen Qane märe 
ein ſolches Kabinett die vernünftiaſte 
Löſung. 

Schwieriger ift die Situation, wenn 
dieſes Kabinett nicht zuſtande lommer 
ſollte. In dieſem Falle würde wohl eine 
Umbildung des Kabinetts 
Papen und mit ziemlicher 
Sicherheit ein Kanzlerwech⸗ 
ſel erfolgen. Das wird ſchon not⸗ 
wendig durch die innere Kriſe des Kabi⸗ 
netts Papen, die durch den Gegenſatz in 
der Frage der Kontingente hervorgerufen 
wurde. Man kann ſich um dieſe Klärung 
nicht mehr länger herumdrücken. bei der 
entweder der Ernährungsminiſter von 
Braun oder aber der Außen⸗ und Wirt⸗ 
ſchaftsminiſter auf der Strecke bleiben, 
Das nachfolgende Kabinett würde aller⸗ 
dings keine entſcheidende Aenderung 
gegenüber dem Kabinett Papen zeigen. 


Dieſes Kabinett würde natürlich ſofort 
ein Mißtrauensvotum vom Reichstag 
erhalten, das ſchon durch die Mehrheit 
von NSDAP., SPD. und APD. ſicher⸗ 
geſtellt iſt. Es müßte von neuem den 
Reichstag auflöſen und ſtünde damit vor 
der Frage, ob es im Februar wieder Neu⸗ 
wahlen veranſtalten ſoll — was gefähr⸗ 
lich wäre, da ſich die Wirtſchaftskriſe er⸗ 
fahrungsgemäß im Februar auf dem 


Höhepunkt befindet — oder ob es dann 


über die Verfaſſung ſpringen und ſein 
Programm einfach aufoktroyieren foll. 
Gegen den letzten Weg ſpricht eigentlich 
alles. 


Denn angeſichts der Stimmung des 
Volkes kann man nur von jedem illegalen 
Experiment dringend abraten. Ein ſolches 
Vorgehen würde weder eine Klärung. 
noch eine Beruhigung ſchaffen; es würde 
im Gegenteil die Entwicklung kataſtro⸗ 
pal beſchleunigen, und das Ergeb: 
nis würde in einer Präſiden⸗ 
tenkriſe, wenn nicht in Schlim⸗ 
merem beſtehen. 


Es gibt, auf längere Sicht geſehen, nur 
zwei Möglichkeiten, auf die man in 
Deutſchland hinarbeiten kann. Entweder 
auf eine arbeitsfähige Natio⸗ 
nalverſammlung, die ſich in ab⸗ 
ſehbarer Zeit ergeben kann, wenn die 
präſidiale Form der Regierung nicht die 
Wege bis dahin verſchüttet. Iſt dieſes 
Ziel nicht zu erreichen, ſo bleibt nur der 
Weg ins Geſtaltloſe und Chaotiſche übrig. 


Einſturzkataſtrophe 
in Warſchau 


21 Tote 


A, Warſchau, 14. November. (Eig. Telegr.) 


Eine furchtbare Einſturztalaſtrophe hat 


ſich geſtern, Sonntag, morgen in Warſchau 
ereignet. Eine drei Stockwerke hohe Außen⸗ 
mauer eines Gerſtemagazins der großen 
Brauerei Haberbuſch und Schiele 
ſtürzte früh um 6 Uhr plötzlich zuſam men 
und begrub ein neben dem Magazin erbau⸗ 
tes kleines Holzhaus, das von 33 Perſonen 
bewohnt war, unter den Mauertrümmern. 
Obwohl Polizei und Feuerwehr jofort an 
die Unglücksſtätte eilten und unverzüglich 
mit den Aufräumungsarbeiten begannen, 
dauerlen diefe Arbeiten den ganzen Tag 
iiber, und noch am ſpäten Abend wurden 
Schwerverletzte aus den Trümmern gebor⸗ 
gen. Die Zahl der bereits tot geborgenen 


Perſonen betrug 18, und von den 13 Ver 
letzten ſind weitere 3 Perſonen im Kran⸗ 
kenhaus geitorben, jo daß ſich die Geſamt⸗ 
jahl der Toten auf 21 beläuft. 


Die Miniſter für Inneres und ſoziale 
ae erſchienen geſtern ſoſort nach dem 

nglüd an der Unglücksſtätte. Eine nor: 
läufige Unterſuchung der Urſache des Un⸗ 
glücks hat ergeben, daß das Gerſtemagazin 
zwar vor 40 Jahren erbaut worden iſt, aber 
teine Baufehler aufzuweiſen hat. Der 
Einſturz der Außenmauer dürfte durch den 
Druck der 900 Tonnen Gerſte hervorgerufen 
worden ſein, die in dem Magazin eingela⸗ 
gert waren. Das Magazin ſcheint auf eine 
ſo . Menge nicht eingerichtet geweſen 
zu ſein. 


Poſener 
Tageblatt 


Stadt Poſen 


170 Mittagsgäſte 


So viel Koſtgänger hat die Suppenküche des 
Poſener Wohlfahrtsdienſtes jedesmal. Manch⸗ 
mal werden es aber auch 180—-185. Da iſt es 
eine Aufgabe, immer die ausreichende Portion 
zu kochen, zumal wenn die Vorräte nicht ſo 
groß find, wie fie ſein müßten. Man kann 
auch nicht immer nur abwechſelnd Erbſen und 
Kohl und Kartoffeln kochen. Erwerbsloſe 
Männer, aber auch die Kinder und die hungri⸗ 
gen Frauen wollen gern auch einmal etwas 
Fleiſch eſſen. Jetzt hebt das November⸗ 
ſchlachten an. Wer ſtiftet dem Wohlfahrts⸗ 
dienſt ein Schwein oder ein Teil von einem 
Schwein, einen Hammel oder gar etwas von 
der Jagdbeute? Aber auch Mohrrüben, Grin- 
kohl, Zucker, Butter, Speck, Grütze und über⸗ 
haupt alle Arten von Lebensmitteln werden 
herzlich gern in Empfang genommen. Der 
Winter iſt noch lang, und wir können die 
170 Mittagsgäjte nicht hungrig wegſchicken. 

r 


Das Deutſche Generalkonſulat iſt am Buß⸗ 
und Bettage geſchloſſen. 


X Die nächſte Stadtye rordnetenſitzung findet 
am Mittwoch zu gewohnter Stunde ſtatt. Auf 
der Tagesordnung ſteht in der Hauptſache die 
Vorlage über die Herabſetzung des Budgets für 
das Jahr 1932/38. 


SGemiſchter Chor Poſen. Die 9 Chor⸗ 
obe findet mit Rückſicht auf den Buß⸗ und 
g ert am Mittwoch, 23. November, 
abends 8 Uhr im Evangeliſchen Vereinshauſe 
2 — 4 N Ferch — n und 
een willkommen und wo i 
dortſelbſt N 1 
X Eine neue Uhr am Plac Wolnosci, Diejer 
Tage wurde am alten Stadttheater eine Uhr 
angebracht. Sie iſt aus weiter Entfernung 
ſichtbar, da das Zifferblatt einen Durchmeſſer 
von ca. einem Meter hat. Die Uhr wird die 
genaue Zeit vermittels Radioſtation anzeigen, 
mit welcher das Uhrwerk verbunden iſt. Di 
Uhr wurde auf Koſten der Stadt angebracht. 
Das Zifferblatt wird abends erleuchtet. 


X Selbſtmord im Solatſcher Park. Geſtern 
im den Abendſtunden wurde in der Nähe des 
Solatſcher Parkes die Leiche eines unbekannten 
jungen Mannes vorgefunden, neben der ein 
Revolver lag. Die Identität konnte bisher 
nicht feſtgeſtellt werden, da keine Perſonalaus⸗ 
weiſe vorgefunden wurden. Es handelt ſich 
um einen ca. 26jährigen glattraſierten Mann, 
der ziemlich gut gekleidet war und den Stu⸗ 
dentenkreiſen anzugehören ſcheint. Die Leiche 
wurde in das Gerichtsproſektorium gebracht. 


X Beim Spielen mit einer Schußwaffe wurde 
die Tochter des Kirchendieners aus Luſſowo, 
Kreis Poſen, durch einen 13jährigen Schüler 
(ebendaſelbſt wohnhaft) am Kinn ſchwer ver- 
letzt. Die Kleine wurde von der Aerztlichen 
Bereitſchaft in das St. Joſefs⸗Krankenhaus 
gebracht. 

X Scheunenbrand. In der Nacht zum Sonn⸗ 
tag brach in Chartowo, Kreis Poſen, ein 


Brand aus, der zwei Scheunen vollſtändig ein⸗ 


äſcherte. Die herbeigeeilte Poſener Feuerwehr 
konnte wegen Mangel an Waſſer zur Rettungs⸗ 
aktion nicht übergehen. 


X Verſchiedene Einbruchsdiebſtähle. In der 
letzten Zeit wurden verſchiedene Einbrüche in 
der Gegend ul. Matejki, Siemiradzkiego, 
Wyſpianſkiego und Chelmonſkiego verübt. Bis- 
her konnten die Einbrecher nicht ermittelt wer⸗ 
den. Es wird angenommen, daß es ſich um in 
letzter Zeit auf Grund des Amneſtieerlaſſes aus 
— hieſigen Gefängnis entlaſſene Verbrecher 

ndelt. 


X Tragiſcher Tod eines Poſener Fußball⸗ 
ſpielers. Der in Obornik bei Borowicz be- 
ſchäftigte Chauffeur Ignatz Nogaj, welcher ein 
tüchtiger „Warta“⸗Fußballſpieler war, erlag 
einer Gasvergiftung. Während er mit einer 
Reparatur beſchäftigt war, ließ er den Gas⸗ 
motor laufen. Im Vorbeigehen ſchloß ein bis⸗ 
her Unbekannter die Tür der Garage zu, wo⸗ 
durch die Gaje nicht herausſtrömen konnten. 
Rogaj erſtickte ſchließlich. Der hinzugerufene 
Arzt konnte nur noch den Tod feſtſtellen. 

X Meſſerhelden an der Arbeit. In der ul. 
Wożna wurde der 19jährige Stanislaus Ga- 
jewy (ul. Debiecka 12) von einigen Rowdys 
ee: und durch Meſſerſtiche ſchwer ver- 
etzt. 

X Verkehrsunfall. In der ul. Marſz. Focha 
wurde Hedwig Starkiewicz von dem Auto PZ. 
44 585, geführt vom Chauffeur Kaſimir Pra- 
cayt, angefahren und ſchwer verletzt. Sie 
wurde in das Städt. Krankenhaus gebracht. 

X Wegen Uebertretung der Polizeivorſchrif⸗ 
ten wurden 11 Perſonen zur Beſtrafung notiert. 

ußerdem wurden 8 Perſonen wegen verſchie⸗ 

ener Vergehen feſtgenommen. 

X Freiwillige Verſteigerung. Es werden 
verſteigert: Dienstag, 15. d. Mts., vormittags 
10 Uhr ul Wroniecka 4 ein weißer Salon 
(Ludwig XVI.), Mahaaoni-Boudoir. verſchie⸗ 
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dene Perſer⸗, Smyrna⸗ und Türkiſche Teppiche, 
vier kompl. Eßzimmereinrichtungen, kompl. 
Schlafzimmereinrichtung, verſchiedene Einzel⸗ 
möbelſtücke, zwei Harmoniums, 15 Oelgemälde, 
50 Herrenmäntel, Damen: und Herrengehpelz 
und ein dreirädriger Motorwagen Marke 
„Manderbach“. 


X Noch Glück gehabt hat ein hier zu Beſuch 
weilender Reichsdeutſcher. Ihm geſellte ſich in 
der Nähe der Kaponniere ein Fremder bei, der 
ihn in das Innere der Stadt begleitete. An 
der Univerſität hob der Unbekannte plötzlich 
ein Paket auf, welches angeblich Geld⸗ 
ſcheine enthielt. Der Fremde überredete 
unſeren Landsmann aus Deutſchland nun, in 
einen Hausflur mitzukommen, um ſich den 
Fund näher anzuſehen und ihn eventuell zu 
teilen. Sie begaben ſich zu dieſem Zweck in ein 
Grundſtück der Waly Jana III. Hier erſchien 
plötzlich ein Dritter und behauptete, das 
Paket mit den „Banknoten“ vetloren zu haben. 
Von dem Neichsdeutſchen verlangte er Vorzei⸗ 
gung feiner Brieftaſche, um fi zu über: 
zeugen. daß aus dem Paket nichts genommen 
jet. Dieſes Verlangen wurde abgelehnt. Die 
beiden Fremden, die es natürlich nur auf den 
Diebſtahl der Brieftaſche abgeſehen hatten, ent⸗ 
fernten ſich daraufhin unter Mitnahme des 
ominöſen Pakets mit den „Banknoten“. Vor 
ihnen ſei gewarnt! 


38 Jahre Gemiſchler Chor 


Stiftungsfejt mit Konzert und Theater- 
aufführung 

Die Angehörigen und Freunde des feiernden 
Vereins erlebten am 12. November einen 
wertvollen Konzert⸗ und Theaterabend und im 
Anſchluß daran ein fröhliches Feſt. Beide 
Teile der Vetanſtaltung boten ihnen, was fie 
heute beſonders brauchen: Stunden, die das 
Vergeſſen des ſchweren Alltags mit ſich brach⸗ 
ten 


Zuerſt hatten Muſik und Geſang dafür ge- 
ſorgt. Unter der Leitung des Lieder meiſters 
ſtud. phil. Reinhard Nig bewies der feternde 


wird der Artikel, 
manns ſchildert, beſo 


„Der große Lettlandſee W 


ußerdem enthält die Nummer eine 
Landwirt. 
die Chroni 


Chor, daß er auch im letzten Jahre nicht auf⸗ 
gehört hat, der gute Tonkörper zu ſein, als 
den Poſen ihn ſeit langen Jahrzehnten kennt. 
Der junge Dirigent hat ihn ſicher in der Hand. 
Aus allen Teilen des Programms klang Muſi⸗ 
talität und Freude am deutſchen Lied, die ein 
zuverläſſiges Kapital des Vereins für Gegen⸗ 
wart und Zukunft find, ſollte dieſe auch noch 
ſo grau und unerfreulich ſein! 

Das Stiftungsfeit im Goethe⸗Jahre mußte 
mit Goethe⸗Liedern eröffnet werden. Der 
Chor ſang „In ollen guten Stunden“ und 
„Der König in Thule“ in der Zelterſchen Ver- 
tonung. Ueber Brahms' „In ſtiller Nacht“ 
und dem Volkslied vom Schnitter Tod kam der 
Chor zu dem fröhlichen Abſchluß ſeiner Vor⸗ 
tragsfolge, die der Geſang heiterer Volkslieder 
(Aennchen lieb, Aennchen traut“ in Trautner⸗ 
ſcher Bearbeitung und „Der Jäger aus Kur⸗ 
pfalz“ im Satz von A. v. Othegraven) bildete. 
Mit all dieſen Liedern vollbrachte der Chor 
Leiſtungen, die dieſes feſtlichen Tages würdig 
waren. 

Erleſenen Kunſtgenug bedeutete der Vortrag 
des Mozartſchen Kegelſtatt⸗Trios für Geige, 
Bratſche und Klavier. — Die Kapelle, die ſpä⸗ 
ter während des Balles zum Tanze ſpielte, 
bewies ſich im Verlaufe des erſten Teils des 
Abends als gutes Konzertorcheſter. 

Den zweiten Teil der Vortragsfolge bildete 
die Aufführung des Björnſonſchen Schauſpiels 
„Die Neuvermählten“. 

Hierzu hatte ſich unter der Spielleitung von 
Frau Lina Starke ein Enſemble zuſam⸗ 
mengefunden, das ſehr gut beſtand. Die fidere 
Hand der Regie und die Fähigkeit der Dar⸗ 
ſteller, ausgezeichnete Einzelleiſtungen und ein 
geſchloſſenes Zuſammenſpiel zu vollbringen, 
haben dem Abend einen Höhepunkt geſchenkt, 
der den Wunſch aufkommen ließ, dieſe 
Spielerſchar öfter auf den Bret⸗ 
tern zu ſehen! Sie haben ein an Pro⸗ 
blemen reiches Stück, das leicht hätte zerredet 
werden können, feſſelnd geſpielt. Und alle 

waren gleichwertig gut! 

Herzlicher Beifall dankte ihnen und der 
Spielleiterin für ihr ſchönes Geſchenkt. 


TAU GTA 
In Ne. 44 der „ Heimatpoſt⸗ 


die ſoeben erſchienen it, und deren Titelbild ein entzückendes Hunde 
das bisher unbekannte 
es Intereſſe wecken. Aber auch der ſonſtige Inhalt des 
wie immer reich illuſtrierten Wochenblattes wirkt fpannend. Aus der Fülle des 
Gebotenen ſei nur een: „Kampf zwiſchen Habicht und Kreuzotter“ — 

rzjerw“ — „Was jede Frau vop der Verſicherung wij- 
en muß“ — „Das Geheimnis der Pyramiden“ — „Bei den Zauberern Annams“. 
ochenſchau, allerlei praktiſche Winke für den 
auenwelt und Jugend kommen auch nicht zu kurz. Nicht zu vergeſſen 
der Heimat, die Weltereigniſſe der letzten Tage, die humoriſtiſche 
Beilage und der intereſſante Zirkusroman. Nur 1,10 Ztoty koſtet der monatliche 
Bezug dieſes einzigartigen Wochenblattes. Beſtellungen find bei der Poſt oder der 
Geſchäftsſtelle Poznan, Zwierzyniecka 6, anzubringen. 


l ſchmückt, 
ickſal eines ſchleſiſchen Edel⸗ 


Ae 


! 


TARNA ANN 


Handarbeitsausſtellung 


Die bereits ſchon mehrfach angekündigte 
Handarbeitsausſtellung des „Hilfs 
vereins deutſcher Frauen ⸗Poſen 
wird vom 6. bis 8. Dezember in den Sälen des 
Zoologiſchen Gartens ſtattfinden. Die Ausſtel⸗ 
lung wird auch in dieſem Jahre ſehr reichhaltig 
ſein und neben künſtleriſchen Handarbeiten aller 
Art ſchönes Spielzeug für Kinder und vor allen 
Dingen auch praktiſche Dinge bringen. Der 
Hilfsverein hofft daher, daß niemand die Gele⸗ 
genheit vorübergehen laſſen wird, die zum Feſt 
nötigen Einkäufe dort zu erledigen, jo daß 
die Veranſtaltung den in ſchwerer wirt⸗ 
ſchaftlicher Not befindenden Heim⸗ 
arbeiterinnen den vor Weihnachten dop⸗ 
pelt erwünſchten Erlös bringen kann. 


Zur Ausſtellung beſtimmte Sachen, die mit 
Preiſen verſehen ſein müſſen, können täglich in 
der Zeit von 9 bis 3 Uhr im Büro des „Hilfs⸗ 
vereins deutſcher Frauen“, Poznan, Waly Leſz⸗ 
czynſtiego 3, abgegeben werden, nur zerbrech⸗ 
liche Gegenſtände werden vorläufig noch nicht 
angenommen. 
— 


Wojew. Pofen 
Boianowo, 


ha, Das 40 jährige Amtsjubiläum 
beging am letzten Sonntag Herr Superintendent 
Leibrandt. Am Morgen brachte ihm der 
Kirchenchor ein Ständchen dar, und am Vor⸗ 
mittag erſchienen die Mitglieder des Gemeinde⸗ 
Kirchenrates, um dem Jubilar untet Ueber⸗ 
reichung einer Standuhr, die die Gemeinde 


ihrem ſegensreich wirkenden Seelſorger ſchenkte, 


die Clückwünſche zu überbringen. Auch die 
Nachbargemeinde Triebuſch, die augenblicklich 
ohne Pfarrer iſt, ließ ein Geſchenk überreichen. 
Reichlich war die Zahl der Gratulanten, die 
ihre Beweiſe der Liebe zu ihrem Pfarrer zum 
Ausdruck bringen wollten. Die Kinder der 


deutſchen Schule trugen dem Jubilar unter 
Leitung ihrer Lehrerin zwei Kirchenlieder und 
Gedichte vor. Auch eine endloſe Zahl von ſchrift⸗ 
lichen Glückwünſchen zeugte von der Verehrung, 
welcher ſich der Jubilar innerhalb der Gemeinde 
und über ihre Grenzen hinaus erfreut. — 


— — 
Inowroclomw 


z. Kutſcherüberfallenundberaubt 
Am Freitag gegen 6 Uhr morgens wurde der 
Kutſcher Kaminſki aus Pakoſch auf der Chauſſee 
Pakoſch— Mieruein in der Nähe des Waldes von 
unbekannten Banditen überfallen, die ihm 550 21 
Bargeld raubten und damit in unbekannter 
Richtung entflohen. 


2. Gut verſorgt haben fih in der Nacht 
zu Freitag unbekannte Diebe, die durch ein Fenſter 
in die Tiſchlerwerkſtatt des Herrn Skoruyfki ein- 
gedrungen waren und dort 170 Pfund Schweine⸗ 
leiſch mitgehen ließen. Zur Fortſchaffung bedien⸗ 
rg ſich des dort ebenfalls vorgefundenen Fahr- 


Gnefen 


m. Guſtav-Adolf⸗ Feier. Am 6. No- 
vember beging die Kirchengemeinde in Gneſen 
den Gedenktag des Heldentodes Guſtav Adolfs 
in beſonders feſtlicher Weiſe. Am Vormittag fand 
in der Kirche ein liturgiſch reich ausgeſtalteter 
Jeſtgottesdienſt, am Nachmittag um bier Uhr 
noch eine beſondere Gedenkfeier ſtatt. Es wurden 
zwei Vorträge über Guſtav Adolf gehalten Dann 
folgten Gedichte und geſangliche Darbietungen des 
Kirchenchores. 


in. Eine Novelle zum Mieterſchutz⸗ 
geſetz forderten die Hausbeſitzer in Gneſen 
auf der letzten Verſammlung ihres Verbandes in 
der Richtung, daß Mieter, die ein eigenes Grund⸗ 
ſtück beſitzen, gezwungen werden ſollen, in ihrem 
eigenen Hauſe zu wohnen. Ebenſo wandte man 
ſich gegen das Projekt der geplanten neuen Kom 
munalſteuer, deren Einziehung dem Hausbeſſtzer 
übertragen werden ſoll. Die Hausbeſitzer wollen 
nicht den Exekutor abgeben Lebhafte Klage wird 
über die Veranlagung zur Einkommenſteuer ge⸗ 
führt, da dieſe vom Bruttoeinkommen vorge⸗ 


Ar. 262 
Dienstag, den 
15. Novemb. 1932 


Posener Kalender 


Montag, den 14. November 


Sonnenaufgang 7.12, Sonnenuntergang 16.02; 
Mondauſgang 15.54, Monduntergang 8.52. 

Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 0 
Grad Celj: Oſtwinde. Barometer 772. Bewölkt. 

Geſtern: Höchſte Temperatur — 5, niedrigſte 
+ 0 Jrad Celſius. 

Waſſerſtand der Warthe am 14. November: 
+ 0,36 Meter, gegen -+ 0,39 Meter am Vortage, 


Weitervorausſage 
für Dienstag, den 15. November 


Zeitweiſe heiter, nachts mäßiger Froſt, leichte 
öſtliche bis ſüdöſtliche Winde. 


— — 


Wohin gehen wir heute? 
Teatr Wielki: 

Montag: Geſchloſſen. 
Teatr Politi: 

Montag, Dienstag, Mittwoch: „Mademoiſelle“ 
Teatr Nowy: 

Montag, Dienstag, Mittwoch: „Die Drohne“. 

Komödien⸗Theater: 
Montag, Dienstag, Mittwoch: „Im weißer 
Rößl“. 


Zirkus „Olympia“ (ul. Poznanfka): 
Weltattraktionen. (Beginn 8% Uhr.) 


Stüdtiſches Muſeum mit RNadio⸗Abteilung 
ul. Marſz. Focha 18 
Beſuchszeit: Wochentags von 10—14 Uhr, Sonn: 
und Feiertags von 10—12½ Uhr. An Don- 
nerstagen und Sonntagen iſt der Eintritt frei. 


Kinos: ; 
Apollo: „David Golder“. (5, 7, 9 Uhr.) 
Coloſſeum: „Die Spinne“, (5, 7, 9 Uhr.) 
Metropolis: „Die Legion der Straße“. (145, #7, 
19 Uhr.) 
Stoäce: - Frankenſtein“. (5, 7, 9 Uhr.) 
Wilſona: „Lebensfreude“. (Nora Ney, Adam 
Brodziſz.) (5, 7, 9 Uhr.) 


Holzverſorgung des Wohlfahrtsdienſtes 
Beſtellungen nimmt entgegen: 
Wichernhaus, Droga Debinſka 1a, Tel. 1185; 
Wohljahrtsdienſt, Waly Leſzcezynſtiego 3, 
Telephon 2157; 
Landesverband für Innere Miſſion, Fr. Ra 
tajczaka 20, Telephon 3971. 


Blut-, Haut- und Nervenkranke erreichen durch 
den Gebrauch des natürlichen „rany Soje : 
Bitterwaſſers geordnete Verdauungsverhä tniſſe. 


nommen wird, ohne die Ausgaben für die Amorti⸗ 
ſation, für die Verwaltung und für die Inſtand⸗ 
haltung der Häuſer zu berückſichtigen. Neu und 
wichtig für die Mieter und Hausbeſitzer in Gneſen 
iſt, daß im Falle eines Streites um die Höhe der 
Miete vor dem Mietsamt, die Einſchätzung der 
Wohnungsmiete nicht mehr wie bisher durch das 
Bauamt, ſondern durch eine beſondere Kommiſſion 
die aus den Herren Ing. Smielecki, Grotowfki 
und Koſtencki beſteht, erfolgt. 


in. Tagung allerland w. Verbände. 
Als Auftakt zur „Grünen Woche“ fand am 6. No⸗ 
vember in Gnefen eine Tagung aller landwirt⸗ 
chaftlichen Verbände in Polen im Kreiſe Gneſen 
tatt. Die Tagung wurde von dem Grafen Zöt- 
towſti auf Nie hanowo eröffnet. Graf Zöltomiti 
wies in ſeiner Anſprache auf die ungeheure Not 
und Verzweiflung in der Landwirtſchaft hin. 
Dann ſprach er über die geplante große Reſolu⸗ 
on, die in Warſchau auf der „Grünen Woche“ 
der Regierung überreicht werden ſoll. 


Ezarniton 


Viehmarkt. Der kürzlich im Marktkalen⸗ 
der angegebene Pferde-, Vieh- und Schweine 
markt findet nicht am 16. 11., ſondern am Diens⸗ 
tag, dem 15. November ſtatt. 
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Panilavin- Pastillen in allen Apotheken erhältlich. 


Dofener 
Tageblatt 
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Der ERBEN in Dortmund: 
„7E hhiuhni nee an? altaat arahad hadeano: 


14:2 für Deutſchland 


Garncaret holt die Ehrenpunkte für polen — Forlanſti und Tomaſzewſti k. o. 


ir, 14:2 für Deutſchland! — dies 
Ergebnis hat in den hieſigen Sportkreiſen 
einen niederſchmetternden Eindruck gemacht, 
weil man mit ſolcher Schlappe der Polen denn 
doch nicht gerechnet hatte. Trotzdem iſt dieſes 
Ergebnis nicht ſenſationell, denn bei 
der Vormachtſtellung, die der deutſche 
Amateur⸗ BVoxſport in Europa einnimmt, konnte 
ſelbſt eine ſo hohe Niederlage der Polen in den 
Bereich der Möglichkeit gezogen werden. Der 
deutſche Boxſport hat ſich für die vorjährige 
Niederlage in Poſen, als man die Polen durch 
die Aufſtellung von Erſatzleuten unter: 
ſchätzt hatte, glänzend rehabilitiert. 
Es muß freilich den Polen zugute geſchrieben 
werden, daß ihre Geſamtleiſtung durchaus nicht 
jo kataſtrophal geweſen ijt, wie das Refultat 
es beſagen könnte, auch wenn zwei 
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Die klägliche Hebungsitunde 


ÄNIHINÄNKIIRISNEINASTETS REISENDEN 


UB, 1. Oberarme in Schulterhöhe gehoben, 
Unterarme hängen entſpannt herab. Lockeres 
Kreiſen der Unterarme. 


2. Mit den Fäuſten locker den Bruſtkorb ab⸗ 
klopfen, dabe: langſam ausatmen. Dann Cin- 
atmen und wieder Atem „ausklopfen“. 

3. Beine geöffnet, Oberkörper entſpannt vore 
wärts fallen laſſen, ſofort alen vom Kreuz 
aus!), rückwärts fallen laſſen Ganz fließend 
ohne Pauſen. 

4. Auf einem Stuhl ſitzen, Füße unter einen 
Schrank geſtützt, Hände im Nacken verſchränkt. 
ne rückwärts beugen und wieder auj- 
ri 

5. Rückenlage, Beine ſenkrecht gehoben. Beine 
ſchnell und weit öffnen, zuſammenführen, daß 
ſie ſich kreuzen, wieder öffnen uſw. (Einmal 
kreuzt linkes über rechtes, einmal rechtes über 
linkes.) 

6. Sitzen, Beine lang ausgeſtreckt, Hände 
rechts und links hinter dem Körper aufgeſtützt 
Becken Rite (der ganze Körper bildet eine ge⸗ 
e inie) und ſenken. 

Mit ganz großen Schritten vorwärts gehen. 
Geht das rehte Bein vor, jo eu der rechte 
Arm. geitredt vor, Blick auf er rechten Hand; 
eg das Moe Bein vor, „ mit dem 

nfen Arm. 


Knockouts vorgekommen ſind. Ein klarer 
Verſager war Arſki, dem man mehr zuge⸗ 
traut hatte, zumal er von einem Ausſcheidungs⸗ 
kampf gänzlich befreit worden war. Von 
Cymielewſti lonnte man beim beſten 
Willen nicht verlangen. daß er Bernlöhr, den 
ſtärkſten Europavertreter in ſeiner Gewichtsklaſſe, 
ſchlagen würde. 

Die einzelnen Kämpfe, denen das Spiel der 
Nationalhymnen und die üblichen Begrüßungs⸗ 


anſprachen vorausgingen, nahmen folgenden 
Verlauf: 
Fliegengewicht: Spannagel—Polus. Schon 


in der erſten Runde iſt der techniſch befiere 
Deutſche überlegen und bringt in der zweiten 
Runde immer wirkſamer ſeine Schläge an, ob⸗ 
wohl hier der Pole beſſer iſt als zu Beginn 
des Kampfes. Die dritte Runde zeigt ein ziem⸗ 
lich ausgeglichenes Bild, obwohl Spannagel den 
Ton angibt. Klarer Punktſieg des Deutſchen. 

Vantam⸗Gewicht: Ziglarſti—Forlaufti. Der 
ausgezeichnete Süddeutſche ſiegt bereits in der 
erſten Runde, da ſein Gegner techniſch k. o. iſt. 

Federgewicht: Jakubowſki—Sipinſti. Der 
Pole, der den Deutſchen unterſchätzt haben mag, 
erhält einige Treffer auf Leber und Kinn und 
muß dem phyſiſch und techniſch beſſeren Deut⸗ 
ſchen einen klaren Punktſieg überlaſſen. 

Leichtgewicht: Schmedes—Arſti. Der Pole 
kämpft ohne den rechten Mumm. Er kann die 
erſte Runde unentſchieden geſtalten, während in 
den beiden nächſten Runden Schmedes der 
beſſere iſt und den Polen mehrmals zu Boden 
ſchickt. Fi erſchöpften Arifi gelingt es nur, 
über die Runden zu kommen. Schmedes 9 
nach Punkten. 

Weltergewicht: Strathmann—Garncaref. Der: 
Pole ijt in allen drei Runden überlegen und 
landet den einzigen Sieg für Polen. 

Mittelgewicht: Bernlöhr —Chmielewſti. 
ſelten ſchöner Kampf, 
Deutſche klar für ſich entſcheidet, obwohl der 
äußerſt ehrgeizige Pole wirkungsvoll ſeine Box⸗ 
kunſt demonſtriert. 

Halbſchwergewicht: Berger —Tomaſzewſti. Die- 
ſer Kampf nimmt einen dramatiſchen Verlauf. 
Der Pole verpaßt eine Chance und wird in der 
dritten Runde ſelbſt ausgezählt. 

Schwergewicht: Kohlhaas — Zietiäfft, Hier 


Ein 
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den der routiniertere 
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gewinnt der Deutſche mit geringer Ueberlegen— 
heit nach Punkten. Das Debüt des Polen aus 
Inowroclaw kann als gelungen bezeichnet 
werden. 


Sport vom Sonntas 
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Der Poſener Boriport aber, der die Hauptlaſt, 
wenn nicht gar die alleinige, an dem jo hoch 
verlorenen Länderkampf trägt, wird nur ſchwer 
die bittere Pille verdauen können. Mit Fehl⸗ 
urteilen, die es nicht gab, kann man ſich nicht 
entſchuldigen und tut es auch nach den vor⸗ 
liegenden Berichten der polniſchen Preſſe nicht. 


Ringrichter war der Belgier de Baker. 

Die polniſche Mannſchaft erhielt vom Dort⸗ 
munder Bürgermeiſter zum Andenken ein wert⸗ 
volles Bild; die Deutſchen gewannen den 
Schmeling⸗Pokal. Dem Länderkampf wohnten 
etwa 10 000 Zuſchauer bei. 


L. K. S. ein neuer Meiſterkandidat 


Senſationeller Endkampf im Liga-Jußball — „Legja“-Warſchau Hat dey 
Schlüſſel in der Hand 


jr. Die geſtrigen vier Ligaſpiele haben die 
Lemberger „Pogo“ mit 28 Punkten an die 
Spitze der Ligatabelle gebracht, da „Cracovia“ 
paufterte, Zu dieſen beiden Meiſterkandidaten 
hat ſich noch der Lodzer Ligavertreter gefellt, 
der feine Hoffnungen verwirklicht ſehen wird, 
wenn Cracovia ihr Spiel gegen Legja verliert, 
er ſelbſt aber gegen die Warſchauer Militär⸗ 
mannſchaft gewinnt. Es braucht durchaus nicht 
jo hoch zu jen wie geſtern gegen „Gar: 
barnia“, die 6:1 nach Hauſe geſchickt wurde. 
„Warta“, die feit ihrem Warſchauer Schluß⸗ 
treffen mit „Warſzawianka“ die Rolle 
eines tatenloſen Zuſchauers ſpielt, 
nimmt augenblicklich bereits die dritte Stelle 
ein und kann noch auf die vierte verdrängt 
werden, weiter ſchon nicht mehr, da „Legja“ 
es höchſtens auf 25 Punkte zu bringen vermag. 
Ueber den Meiſtertitel werden die Spiele 
„Legja“—„Cracovia“ und „LKS.“ —„Legja“ ent- 
ſcheiden. Die Warſchauer Militärs haben alſo 
die Schlüſſel in der Hand. Die dritte Mann⸗ 
ſchaft — neben „Warta“ und „Pogon“ —, die 
alle ihre Spiele abſolviert hat, iſt der ober. 
ſchleſiſche „Ruch“, der ſich noch geſtern eine 1: 
Niederlage gegen „Pogon“ holte. Mit kar 
gleichen Ergebnis wurde der Krakauer „Wijla“ 
von „Warſzawianka“ das Nachſehen gegeben. 
„Polonia“ und „Legja“, die früher einmal um 
die moraliſche Meiſterſchaft der Hauptſtadt ſo 
manchen ſchweren Kampf austrugen, trennten 
ſich mit einem 1:0 für die vom Abſtieg be- 
drohte „Polonia“. In dieſem Jahre werden 
ſich doch wohl die Lemberger „Czarni“ von der 
Liga verabſchieden müſſen, wenn nicht der 
“grüne Tiſch“ rettend eingreift, wodurch 


| 


freilich ſchwerwiegende Verſchiebungen in den 
Punktverhältniſſen eintreten würden. 


— — 


Aufgeſchoben 
iſt nicht aufgehoben 


„Legja“-Poſen muß noch ein Entſcheidungsſpiel 
austragen 


Das Liga- Auſſtiegsſpiel zwiſchen „Legja“⸗ 
Posen und „Podgorze⸗ „Krakau nahm einen tor⸗ 
tojen Ausgang (0:0). Es ift der „Legja“ in 
Krakau trotz ihrer leichten Ueberlegenheit noch 
gut gegangen. Wie leicht konnte ein Zufalls⸗ 
treffer „Podgórze“ zum Benjamin machen! 
Immerhin hatte man ſchon die Feder geſpitzt 
um mit großen Lettern den „zweiten Ligafl 
Poſens“ begrüßen zu dürfen. Man wird ſich 
eben noch eine Woche gedulden und abwarten 
müſſen, wie das Entſcheidungsſpiel ausfällt, das 
in Lodz oder Warſchau zum Austrag kommt. 


Dem Krakauer Spiel ſahen trotz der HAB: 
zeit etwa 5000 Zuſchauer zu. Man hatte 
daran getan, eine Kapazität wie Dr. Luſtgar = 
ſchiedsrichtern zu laſſen, da der Verlauf des 
ee ſtellenweiſe recht derb war. Zunächſt 
gaben die Krakguer, die den Wind im Rücken 
hatten, den Ton an. Dann glich ſich das Spiel 
aus, um ſpäter „Legia“ überlegen zu zeigen. 
Einige gefährliche Situationen ärte der 
„Podgörze“⸗Tormann. Nach der zum > 50 
die Krakauer zerfahren genu 
faſt ganz in die Hand des Posener d. Dein 
zu geben, der aber wegen Schußunſicherheit feis 
ner Stürmer und guter Abwehrarbeit des 
gegneriſchen Torhüters nicht zu dem entſcheiden⸗ 
den Treffer kommen konnte. 
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Neuitadt b. Pinne 


Ein gojähriger. Johann Ferdinand 
Strauch in Neufelde kann am 19. November 
d. J. ſeinen 90. Geburtstag feiern. Seit dem 
Jahre 1861 wohnt er mit ſeiner Frau in Neu⸗ 

Ide. Beide waren fleiſnige und zuverläſſige 
Landarbeiter, die ſich in den ſpäteren Jahren 
ein eigenes Häuschen mit etwas Land erwer⸗ 
ben konnten. Frau Strauch iſt vor mehreren 
Jahren geſtorben. Der Jubilar erfreut ſich 
noch guter Geſundheit. 


Juin 


v. Feuer. In der Nacht zum 8. entſtand 
auf geheimnisvolle Weiſe ein großes Schaden⸗ 
feuer bei dem Beſitzer K. Pliſzewſki in Racy 
towo, welches das Wohnhaus vernichtete. Wie 
vermutet wird, handelt es ſich um vorſätzliche 
Brandſtiftung. 


Birnbaum 


Goldene Hochzeit. Die Eheleute Karl 
Schmolke und Eliſe, geb. Drieſe, in Milo⸗ 
ſto wo feierten am 3. November das Fejt ihrer 
Goldenen Hochzeit. Der Poſaunenchor brachte 
dem Jubelpaar mit Lob⸗ und Dankliedern die 
erſte Ueberraſchung; in einer kirchlichen Feier 
im Hauſe überreichte der Ortsgeiſtliche das 
Ehrendiplom des Evangel. Konſiſtoriums. 


Birnbaum 


rt. Verband für Handel und Ge⸗ 
werbe. Die hieſige Ortsgruppe hatte am 
letzten Dienstag abend ihre Mitglieder und 
Gäſte nach dem Saale Zickermann eingeladen. 
Der ſtellvertretende Vorſitzende, Herr Schuh⸗ 
machermeiſter Dietrich, begrüßte die Erſchiene⸗ 
nen, insbeſondere Herrn Heidenſohn aus Poſen 
vom Hauptverbande. Herr Heidenſohn ergriff 
hierauf das Wort zu einem Vortrage über 
„Steuerangelegenheiten“, wobei er den Ber: 
ſammelten praktiſche Anwendungen zu Steuer⸗ 
reklamationen gab. Gerade der Mittelſtand, 
der eine Ueberlaſtung von Steuern aufweiſt, 
kann bei bewußter Arbeit in den meiſten Fäl⸗ 
len Ermäßigung erlangen. Vorſchriftsmäßige 
Handelsbücher find hierfür Grundbedingung. 
Das in Ausſicht genommene Projekt, private 
Brauereien in ſtgatliche umzuwandeln, die Ges 
fahren der Schwarzarbeiten bewieſen an Hand 
von Beilpielen die vernichtenden Folgen im 
Wirtſchaftsleben. Die Zuhörer ſpendeten dem 


Redner für dieſen wichtigen Vortrag zum 

Schluß reichlichen Beifall. Hierauf wurde noch 

eine Diskuſſion der einzelnen Kaufleute mit 

gen H. in Sachen der eigenen Steuern ge⸗ 
halten. 


Obornik 


hk. Leuchtgas vergiftung. In Ro 
gozno vergiftete ſich eine vierköpfige Familie, 
Herr und Frau Szadkowſti ſowie ein Sohn und 
eine Tochter, mit Leuchtgas. Nach längerem 
Bemühen gelang es, die vergifteten Familien⸗ 
mitglieder wieder ins Leben zurückzurufen, und 
ihr Geſundheitszuſtand iſt bereits nicht mehr 
beſorgniserregend. Die Vergiftung entſtand 
durch einen nicht ganz geſchloſſenen Leitungs⸗ 
hahn. 


Wojew. Pommerellen 


Bandsburg 
Der älteſte “Mann Pommerellens f. Altſitzer 
Michael Winter in Schönwalde bei 


Soßnow, der als der älteſte Mann Pommerel⸗ 
lens galt, iſt in dieſen Tagen im Alter von faſt 
99 Jahren geſtorben und zur letzten Ruhe ge⸗ 
bettet worden. Er war bis in die letzten Mo⸗ 
nate noch ſo rüſtig, daß er z. B. noch im vorigen 
Herbſt das Vieh hüten konnte und Oſtern ſeinen 
Abendmahlsgang in der Kirche hielt. Unter 
großem Trauergefolge wurde er zur Ruhe ge- 
bettet. Seinem letzten Wunſche gemäß ſang die 
Trauergemeinde fein Lieblingslied „Was Gott 
tut, das iſt wohlgetan“. 


Graudenz 


80 Jahre alt wurde der Rentier Her⸗ 
mann Schnitzker. Das greife Geburtstags 
kind, das ſich beſter phyſiſcher und geiſtiger 
Friſche erfreut, ſtammt aus dem benachbarten 
Dorfe Gatſch, wo er ſich als eifriger, tüchtiger 
Landwirt betätigte. Schon vor dem Kriege 

zog ſich Hermann Schnitzker in den wohlver⸗ 
. Ruheſtand zurück, nachdem er feine 
Wirtſchaft ſeinem Sohne übergeben hatte. Ihm 
wurde der Titel „Landgeſchworener“ verliehen, 
und er wirkte vielfach als landwirtſchaftlicher 
Sachverſtändiger. Beſonders in der Zucht eines 
leichten Wagen⸗ und Reitpferdes hat Herr 
Schnitzler bemerkenswerte Reſultate gehabt. 
Zahlreiche Preiſe auf Ausſtellungen und Er⸗ 
folge bei Wettrennen gaben davon Zeugnis. 


Faſt ſieben Jahrzehnte alt, erzielte er ſelbſt 
noch im Sattel einen Rennſieg. 


Thorn 


Das Landamt Graudenz kommt nach Thorn. 

Auf Grund der feinerzeit erlaſſenen Verfü⸗ 
gung des Wojewoden, daß die Behörden 2 In⸗ 
ſtanz in Thorn untergebracht werden müſſen, iſt 
man auch an die Verlegung des Landamts nach 
Thorn geſchritten. Die faktiſche Ueberſiedlung 
des Bezirkslandamtes erfolgt nach Anweiſung 
geeigneter Räume in Een, 


Letze Meldungen 
verſchiedene Vahlergebniſſe 


Auübeck, 14. November. 

Bei den geſtrigen Bürgerſchaftswah⸗ 
len in Lübeck verteilen ſich die 80 Mandate 
wie folgt: Sozialdemokraten 29 (Bürgerſchafts⸗ 
wahlen 1929 34 Sitze), Neuer Hanſeatiſcher 
Volksbund 5, Deutſchnationale Volkspartei 4, 
Haus⸗ und Grundbeſitzer 4 (zu den letzten drei 
Parteien Vergleichszahlen: Alter Hanſeatiſcher 
Volksbund 29 Sitze), NSDAP. 27 (6), Kom⸗ 
1 9 (7), Zentrum 1 (1), Staatspartei 1 


2) 
” Dresden, 14. November. 
Die geſtrigen Stadtverordnetem 
wahle n in Dresden hatten folgendes Ergeb- 
nis: Sozialdemokraten 22 Mandate (29), Deut: 
ſche Volkspartei 4 (12), Kommuniſten 13 (7), 
Deutſche Staatspartei 2 (5), Nationalſozia⸗ 
liften 22 (4), Allgemeiner Hausbefiherverein 3 
(8), Zentrum 1 Mandat (1), Chriſtlichſoziale 
1 Mandat (0), Handwerk, Gewerbe, Verkehr 
und ſonſtige Mittelſtandsgruppen 1 Mandat 
(6), Handel und Gewerbe 1 Mandat (0), über⸗ 
parteifiche Rechte 1 Mandat (0), Deutſchnatio⸗ 
nale Volkspartei 4 (7). Die Wahlbeteiligung 


betrug 69 Prozent. 
Leipzig, 14. November. 

Bei den geſtrigen Stadtverordnetenwahlen 
in Leipzig erhielten: Nationale Bürgerliſte 11 
gegen 28 Mandate, S. P. D. 4 (27), K. P. D 
17 (9), Volksrechtpartei 1 Mandat (3), Satia 
nalſozialiſten 18 (3), Chriſtlichſoziale Volts- 
front 1 Mandat, Nationale Arbeiterpartei ein 
Mandat. Die Wahlbeteiligung betrug 87,6 
Prozent. 


| 


Saarbrücken 


Saarbrücken, 14. November. 

Die Wahlen zu den Kreistagen und den Ge⸗ 
meinderäten im Saargebiet ſind im ganzen 
Saargebiet ohne Zwiſchenfälle verlaufen. In 
der Stadt Saarbrücken erhielten: National- 
ſozialiſten 8 Sitze (bei den letzten Wahlen 1929 
1 Sitz), Kommuniſten 12 (8), Wirtſchaftspartei 
6 (7) Sitze, Deutſchnationale 2 (3) Sitze, 
Deutſch⸗Saarländiſche Volkspartei 6 (11), So⸗ 
zialdemokraten 8 (12), Zentrum 17 (18) Sitze. 
Bei den ſaarländiſchen Kreistagswah⸗ 
len erhielten die Nationalſozialiſten 23 (vor⸗ 
her 7 Sitze), die Kommuniſten 58 (21), die 
ialdemokraten 29 (46), die Deutſch⸗Saar⸗ 
ländiſche Volkspartei (Vereinigte Volfsparter 
und Liberale) 14 (30), Zentrum 115 (114). 
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Was man von einer modernen 
Hausfrau erwartet 


Die Hausfrau von heute kann ſich nicht 
ausſchließlich ihrer Wirtſchaft widmen. Berufs- 
tätigkeit, erhöhte geiitige Intereſſen, geſellſchaft⸗ 
liche und ſoziale Pflichten verlangen von ihr mehr 
freie Zeit. Auch die „große Wäſche“ muß des⸗ 
halb — 5 getan ſein. Dabei ſoll die N ſorg⸗ 
fam geſchont werden und auch die Hände follen 
nicht angegriffen werden. Allen dieſen Anfor⸗ 
derungen entſpricht „Radion“ * neuzeitliche 
ſelbſttätige Waſchmittel: „Gut und dabei ſchonend 
waſchen, heißt mit Radion waſchen.“ 


Preisausſchreiben für die ſchönſte Handarbeit. 
Das durch die Wollgarn A. G. „Tro kat ow 
Role” Anfang November verd fentlichte Preig- 
ausſchreiben für die ſchönſte Handarbeit aus Wollen 
der Marke „Tröjtgt w Role” mit Geldpreiſen im 
Geſamtwerte von zt 1000. — und 20 Troſtpreiſen 
in Form von Strickwollen hat zwiſchen den häkeln 
den und ſtricenden Damen größtes Aufſehen er⸗ 
regt. Da es aber heutzutage keine Dame gibt, 
die ſich nicht mit Leib und Seele dieſem Sport 
ergeben, kann man ſich vorſtellen wie viele er 
Händchen mit der Vorbereitung zu dieſer Woll- 
olympiade beſchäftigt ſind. Es iſt noch Zeit, => 
dennoch muß man ſich beeilen, um zum 15. 
nuar 1933, an welchem Tage die Handarbeit ſchon 
im Beſitze der Fabriksniederlage in Warſzawa, 
Marſzalkowſka 147 fein muß, fertig zu werden. 
Die Bedingungen ſind auf 3 Anfrage von 
der Zentrale in Bielſko, Poſtfach 240 zu beziehen. 
Perſönlich ſind die Bedingungen in jedem Kurz 
waren -Geſchäft, welches Strickwollen führt, er 
hältlich, oder bei der Vertretung R. Kcieger, 
Poznan, Wielka 11. 
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Die Genossenschaften in Deutschland 


Rückgang ihrer 


5 am Vordergrund der Erörterungen über die A gra r- 
Ab litik der gegenwärtigen Regierung steht ihre 
acht, die Lage der überschuldeten Grundbesitzer 
urch zu erleichtern, dass deren Verpflich- 
ongen bei den Genossenschaften zu 
* grossen Teil abgeschrieben 
8 rden. Diese Abschreibungen sollen den Genossen- 
chatten dadurch ermöglicht werden, dass ein Be- 
lug von 200 Millionen aus Öffentlichen Mitteln 
n als verlorener Zuschuss zur Ver- 


plung gestellt wird. Darüber hinaus soll die 


Sussischoe Zentral-Genossenschaftskasse unter die 


parung des Reichs gestellt werden, wodureh das 


A 


a chsernährungsministerium in den Besitz einer 
ken Schlüsselstellung für die praktischen Aus- 
1 Fkungen ihrer Agrarpolitik gelangt, die ihr bisher 
hite, Diese Umstände geben Veranlassung, einen 
ick auf die derzeitige Lage des landwirtschaft- 
hen Genossenschaltswesens zu werfen, um sich 
2, „henschaft über den Umfang der Aufgaben geben 
u können, denen sich das Reich bei der Ausführung 
er erwähnten Pläne unterzicht. 


f Vor kurzem hat der Reichsverband der deutschen 
Andwirtschaftlichen Genossenschaften, Raiffeisen, 
le aus der Genossenschaftskrise der verllossenen 
ähre entstandene Einheitsorganisation, 
jinen Jahresbericht für 1931 veröffentlicht, dessen 
Nhalt für die Gesamtheit des landwirtschaftlichen 
enossenschaltswesens in Deutschland als typisch 
Iigesprochen werden darf, da von den in Deutsch- 
And gegen Ende 1931 bestehenden 40 502 Genossen- 
Schaften dieser Art 36000 dem Verband angehören. 
£ enn auch das deutsche landwirtschaftllehe Ge- 
2, seuschaftswesen hinsichtlich der wirtschaftlichen 
Usammenfassung der landwirtschaftlichen Betriebe 
y Reich heute noch keineswegs die über- 
agende Bedeutung erreicht, die sie in den 
Ierarisch besonders weit iortgeschrittenen Nachbar- 
H ern insbesondere in Dänemark und 
Olland, besitzt, so ist sie doch derjenige Aus- 
Schnitt aus der ländlichen Betriebswirtschaft in 
hland, der allein ein völlig exaktes 
Zahlenmaterial zu bringen vermag, und der 
mit Rücksicht auf die Tatsache, dass er in allen 
deutschen Provinzen schr grosse Zahlen von Be- 
aller Betriebsgrössen In sich vereinigt, 
germassen zutreffende Rückschlüsse auf die Ge- 
Samtlage der deutschen Landwirtschaft zulässt. 


Unter den 36 000 Genossenschaiten des Ver- 
bandes, die sich unter 112 Zentralgenossen- 
schaften und 28 Zeutralkassen gruppieren, befln- 
den sich 19350 (i. V. 19718) Spar- und Dar- 
lohnskassen, 3599 (i. V. 3758) Bezugs- und Ab- 
Satzgenossenschalten und 9 025 (I. V. 9101) son- 
stige Genossenschaften. Unter den letzteren sind 
4913 (L V. 5030) Elektrizitäts-, 484 (l. V. 420) 
Viehverwertungs-, 438 (i. V. 414) Eier-, 247 (i. V. 
217) Obst- und Gemüseverwertuugs-, 320 (L V. 
312) Winzer- und 655 (i. V. 659) Dresch- Ge- 
nosseuschaften. 


Schon der fast durchweg festzustellende zahlen- 
Wässige Rückgang lässt Schlüsse auf die Schwie- 
Tigkelten zu, die nicht nur die Ausbreitung der Ge- 
d schaftsarbeit hemmten, sondern diese last auf 
er ganzen Linie erheblich hinter die Vorlabre zu- 
Tückwarien. Wenn trotzdem der Bericht der Mei- 
nung Ausdruck gibt, dass die geschäftliche 

icklung innerhalb des Genossenschaftswesens im 
allgemeinen vorwärts gehe, so kann er sich 
abei vor allem auf die erireulichen Fortschritte in 
l Organisation des Absatzes und der Verwertung 
Andwirtschaftlicher Erzeugnisse stützen, von denen 
Weiter unten noch kurz gesprochen wird, und in 
enen sich die allmählich erwachende Erkenntnis 
Wachsender ländlicher Kreise offenbart, dass eine 
%osunde Selbsthilfe in elner Zeit krisens 
walten Zusammenbruches des Konsums und damit 
orbundener Wirkungslosigkeit aller Massregeln zur 
bdämmung ausländischer Zuluhren das letzte, viel- 
acht wirkungsvollste Mittel zur Aufrechterhaltung 
er Betriebe darstellt. Gegenüber den durch die 
rise verursachten Schwierigkeiten aul dem Gebiete 
des Geld- und Kreditwesens ireilich muss die Selbst- 
lte in dem Masse versagen, in dem die Krisen- 
Verluste der Genossen zur Abziehung der Guthaben 
unter gleichzeitiger Erhöhung der Kreditansprüche 

hren. Der Schwerpunkt der Sorgen um die Hin- 
‚ehführung der landwirtschaftlichen Genossen- 

Chatten durch die Krise liegt jetzt ebenso wie in 

em am 31. Dezember 1931 abgeschlossenen Berichts- 
ahr in dem Problem des Geld- und Kreditwesens. 

as liegt nicht nur in dem überragenden Anteil der 
0 ar- und Darlehnskassen an dem Gesamtbestand 
Ir Genossenschaften begründet, sondern auch in 
er Tatsache, dass der Kredit des ländlichen Grund- 
h Sitzes durch die mit der Osthilfe im Zusammen- 
hung stehenden Massregeln ausserhalb der Selbst- 
life-Organisationen ‘aufs Ausserste erschüttert ist, 

d dass gerade auf diesem Gebiete die Not der Zeit 

nen scharfen Druck zum Anschluss auf bisher den 
13 0ssenschaften noch fernstehende Gruppen des 

Ndlichen Besitzes ausübt. 


„Der Einlagenbestand bei den landwirtschaftlichen 
enossenschaiten ist am 31. Dezember 1931 auf 
Il Mill, zurückgesunken, nachdem er am 30. Juni 
u also vor dem Bankenzusammenbruch, noch 
se Mill, betragen, und sich damit gegen den 31. De- 
er 1930 noch um 66 Mill, erhöht hatte, das be- 
a et einen Einlagenverlust von nicht weniger als 
10 Mil, binnen weniger Monate, und zwar gerade 
einer Zeit, in der sonst nachdem Abschluss 
dur Ernte erhebliche Zuflüsse zu den 
ke "ossenschaftskassen stattzufinden pile- 
u. infolgedessen waren die Zentralen häufig ge- 
“tizi, den örtlichen Genossenschaften mit Stützungs- 
N Won beizuspringen, um sie Hüssig zu erhalten. 
anche Zentralküssen sind dazu übergegangen, sich 
ind Raumen der Stützung Ausstände der Genossen- 
aten, die wit Ihren Krediten finanziert waren, 
— 80 den Sicherheiten abtreten Zu lassen, um sie 
Kst einzustehen. In anderen Fällen hat man zu 
> Feditsperren gegriffen, um örtliche Schwie- 
heiten nicht auf die zentralen Institute übergreifen 
lassen. Die zwangsweise Verminderung der an 

5 p Landwirte gewährten Kredite hat naturgemäss 
Aürliche Grenzen an dem zur Auirechterhaltung 
Betriebe notwendigen Betriebskapital, und recht- 


/ 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Zahl, Steigerung ihres Geschäftsbetriebs 


liche Grenzen innerhalb des Wirkungskreises der 
Osthilie und der mit dieser verwandten Massnahmen. 
Somit musste die Wucht der Krise im wesentlichen 
auf die Zentralkassen fallen. Die unmittel- 
baren Einlagen von Genossen bei den Zentralkassen 
haben sich im Jahre 1931 um 75,4 Mill, auf 171,26 
Millionen vermindert; die Schulden von Genossen 
bet den Zentralkassen haben sich gleichzeitig um 
39 Mill, aui 636 Mill, vermehrt, so dass eine ver- 
mehrte Belastung der Zentralkassen von 114,4 Mill. 
eintrat. Ausserdem aber haben die Guthaben der 
angeschlossenen Genossenschaften bei den Zentral. 
kassen sich von Ende 1930 bis Ende 1931 von 246 
Millionen auf 71 Mill. vermindert, während die 
Schulden der Genossenschaiten bei den Zentralkassen 
sich gleichzeitig von 199 Mill, auf 280 Mill. erhöhten, 
Entsprechend musste sich eine erhebliche Steige- 
rung der Verschuldung der Zentralkasson bei den 
Banken, uud namentlich bei der Preussenkasse, er- 
geben. Die Gesamtbelastung stieg 1931 auf 558,6 
Millionen; nur etwa 27 Prozent der an die Ge- 
nossenschaiten gegebenen Kredite konnten 1931 noch 
aus genossenschältlichen Einlagen befriedigt werden, 
gegenuber 40 Prozent im Vorjahr. 


Alte diese Umstände deuten auf die Notwendigkeit, 
mindestens zeitweilig die der Preussenkasse zur Ver- 
fügung stehenden dilentiichen Mittel für Zwecke der 
Kreditgewährung zu verstärken, eine Aktion, 
die neben der eingangs erwähnten Abschrei- 
bungshilie für insolvente Schuldner 
parallel laufen muss, und übrigens im Jahre 1932 
auch bereits begonnen wurde. Natürlich muss sie 
von einer gleichzeitigen abschliessenden Durch- 
führung der begonnenen Rationalis!erung des Ge- 
nossenschaftsaufibaues begleitet sein, an dem es auch 
heute noch durch Ausschaltung überilüssiger und 
ungeeigneter Elemente manches zu verbessern_gibt. 


Wenn süntliche Zentralkassen trotz des Rück- 
ganges des Umsatzes um 3 Milliarden aui 16,8 Mil- 
llarden noch Gewinne im Gesamtbetrag von 3,27 
Millionen erzielt haben, so liegt darin immerhin oin 
erfrowliches Dokument guten ge- 
nossenschaftliehen Geistes in der Spitze, 


Hinsichtlich der landwirtschaftlichen Ein- und 
Verkaufisgenossenschaften ergab das 
Jahr 1931 eine erstaunliche Widerstandskrait. Der 
Bezug landwirtschattlicher Bedarfsartikel durch die 
Genossenschaiten ist zwar nicht unerheblich zurück- 
gegangen, und zwar sowohl nach der Menge (57,9 
Mill. dz 1931 gegen 67,3 Mill. dz 1930), als nach dem 
Werte (448,4 Mill. 1931 gegen 527,1 Mill, 1930). Der 
Rückgang bezieht sich vor allem auf die Dünge- 
mittol, während der Absatz von Futtermitteln 


mengenmässig sogar gewachsen ist. Bei Maschinen 
und anderen technischen Bedarisartikeln sowie im 
Ersutztellgeschäft gab es sehr geringe Rückgänge, 
mit Ausnahme der schweren Maschinen und Geräte, 
in denen eine starke Zuräckhaltung von den Käufern 
geübt wurde. Diese Erscheinungen lassen sich aus 
der Zeitlage leicht erklären. Am bedauerlichsten ist 
wohl der Rückgang des Saatgut- und Sämerei- 
geschäits und des Düngemittelumsatzes, der sich 
auch in der nächsten Zeit in einem Ertragsrückgang 
widerspiegeln wird. Demgegenüber hat der ge- 
nossenschaftliche Absatz sich erireulich nach oben 
entwickelt. Er hob sich der Menge nach um 1,17 
Mill, dz aui 18,7 Mill, dz, dem Werte nach um 
13,2 Mil, aut 327,1 Mill. Am auliallendsten ist die 
Steigerung des Kartoiielabsatzes um 40 Pro- 
zent, die Steigerung des Molkereiumsatzes 
von 4,4 Milliarden Liter Milch auf 4,8 Milliarden 
Liter, die Stelgerung der genosseuschaftlichen Vieh- 
verwertung in sämtlichen Tiergattungen, die 
Steigerung des Eierabsatzes von 214 Millionen 
auf 507 Millionen Stück; dagegen befindet sich der 
genossenschaftliche Obst- und Gemüseabsatz vorerst 
noch sehr in den Aniäugen, und auch der Absatz der 
Winzergenossenschaften stagnſert. 


Die Bilanzen der Hauptgenossenschniten zeigen 
freilich infolge der wachsenden Verschuldung der 
Landwirte geringere Betriebskapitallen bei steigen- 
‚den Schulden. Auch auf diesem Gebiete erscheint 
es daher notwendig, den Einsatz staatlicher Hilfs- 
mittel auf dem Wege des Kredits zu verstärken. 
Daneben aber hängt die Ausdehnung der Absatztätig- 
keit der Genossenschaften wesentlich von dem Er- 


folg ab, den sie in der Normallsierung ihrer Pro- 


dukte und in der Rationalisierung Ihres Betriebes 
erzielen. Dieser Erfolg geht Hand in Hand mit einer 


‚entsprechenden Belehrung und Erziehung der Pro- 


duzenten zur Qualitätslelstung und zur sorgfältigen 
Behandlung der gewonnenen Produkte, 


In dem Masse, in dem die landwirtschaftliche 
Führung sich entschliesst, die wichtigsten Voraus- 
setzungen der laudwirtschaftlichen Rentabilität an 
erster Stelle in der Entwicklung einer gesunden 
Selbsthilie durch Anpassung und Erhöhung der 
Leistungen der Betriebseinheit zu erstreben, wird 
das landwirtschaitliche Genossenschaitswesen im 
Deutschen Reich diejen’we Bedeutung erlangen, die 
es in wichtigen Nachbargebieie durch jahrzehntelange 
Arbeit errungen hat, und damit dem Zie! dienen, 
Produzenten und Konsumenten näher aneinander zu 
rücken und die Rentabilität in der Landwirtschaft, 
ohne einseitige Belastung des Koasums wieder 
herzustellen. 


hö. — 


Scheibler & Grohmann - Lodz stillgelegt 
Ueber 6000 Arboltern gekündigt 


Die Vereinigten Industriewerke K. Scheibler 
& L. Grohmann A.-G, in Lodz, eines der gröss- 
ten Unternehmen der polnischen Textilindustrie, hat 
zum 19, November Ihren sämtlichen 6100 Arbeitern 
gekündigt. Die Direktion kündigt die Wiedere 
aufnahme der Arbeit in den Werken nur für den 
Fall an, dass im Dezember eine Besserung des Ge- 
schäits in der Textilbranche eintritt. 


Märkte 


Getreide. Pos e n, 14, !ovember, Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zioty ir. Station 
Poznan, 


Transaktionspreise: 


Roggen 15 to . 1520 
Se eee 15.00 
tes er 14.95 


Rio htpreis e: 
Weizen “rn. ee 
Roggen 
Mahlgersto 68—69 kg 
Mahlgerste 64—66 kg ..n.... 
Braugerste 653＋9ꝙ*˙e1» „66 
FF 
oggenme PA Ania 
WE AAMEN 655% ( —9＋*»„ 0 
Weizenkle lee 
Weizenkleie (grobkb 
Roggenkeleie .. 
Raps „Geese ee e e „„ „„ „eee 
Witerrüpsen sevenuecsens 
ktoriaerbs ens 
Folgererbsen ER EEK, 
Speisekartoffein 
Fabrikkartoffeln pro Kilo % .. 
Klee, rot 
Klee, WOL ahaaa e 
Blauer Mohn 6969695955551 „1% 
S UN 


Gesamttendenz: ruhig. 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz für 
Roggen und Hafer schwach, für Weizen, Brau- und 
Mahlgerste, Roggen- und Weizenmehl ruhig. 


Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
200 t, Weizen 30 t, Weizenkleie 15 t, 


22.75 28.70 
14.60 —14.80 
13.75— 14.50 
13.25--13.75 
16.00-17.50 
13.50-13.75 
28.00-—24.00 
86.00 —88.00 
9.00 10,00 
10.00 —11.00 
8.75—9.00 
40.00— 41.00 
38.00—4 3.00 
21.00-24.00 
81.00--84.00 
2.20—2.50 
12.50 
120.00—140.00 
120.00-—-160.00 
100.00--110.00 
39.00-45.00 


ee 


Roggen 


Produktenbericht, Berlin 12, Novbr. 


Seit gestern nachmittag hat sich das inländische 


Oifertenmaterlal wieder verstärkt, und da weder 
das Mehlgeschäft noch der Export Anregung zu Neu- 
anschafiungen bieten, war die Stimmung an der“ 
Wochenschiussbörse fast allgemein schwächer, Für 
Weizen lauteten die Gebote der Mühlen 2 Rm. nied- 
riger als gestern, bei Festseizung der amtlichen 
Notiz eriolgten vereinzelt Käufe zu 1 Rm, niedrige- 
ren Preisen, jedoch fand nicht das gesamte Oiferten- 
material Unterkunft. Prompter Roggen wurde von 
der Staatlichen Gesellschaft im Umiange von etwa 
300 Tonnen zur Waggonverladung gekauft, aller- 
dings lautete die Notiz auch 1 Rm. niedriger. Am 
Lieierungsmarkt vermochten sich die Preise gleich · 


falls nicht zu behaupten, allerdings waren die späte- 
ren Sichten verbältnismässig besser gehalten als 
vordere Lieferung, so dass sich die Reports er- 
weitert haben. Bel den ersten Notierungen nahm 
die DGH. schätzungsweise 1200 Tonnen auf. Weizen- 
und Roggenmehle haben bei unveränderten Preisen 
ruhiges Geschäft, die Abforderungen aus alten 
Schlüssen sind dagegen ziemlich normal, Hater und 
Gerste lagen, wie zumelst am Wochenschluss, sehr 
ruhig, die Preise waren wenig verändert, 


Borlin, 12, November. Getreide und Oelsaaten 
per 1000 kg, sonst per 100 kg ab Station, Preise in 
Goldmark. Weizen, märk. 200—202, Roggen, märk. 
157—-189, Braugerste 170—180, Futter- und Industrie- 
gerste 162-169, Hafer, märk. 133—-137, Weizenmehl 
24.50-27.50, Roggenmehl 20.40---22.50, Weizenkleie 
9.30—9.65, Roggenkleie 8.50—8.80, Viktoriaerbsen 21 
bis 26, Kleine Speiseerbsen 20—23, Futtererbsen 14 
bis 16, Leinkuchen 10.10-10.20, Trockenschnitzel 9, 
Soyaschrot, ab Hamburg 10.30, ab Stettin 11. 


Getreide -Termingeschüft. Berlin, 
12, November, Weizen: Dezember 210,50—209,50, 
März 213—211.75, Mai 216.75—215.75; Roggen: 
Dezember 167.50—167, März 171,50—171, Mai 178.28 
bis 174.80. 


Butter, Berlin, 12. November. (Amtliche 
Preistestsetzung der Berliner Butternotierungskom- 
mission.) Per Zontner 1. Qualitä: 115, 2. Qualität 


105, ablallende Qualität 96. (Butterpreise vom 10, 11. 


Dieselben.) Tendenz: fest. 


Die Grosspolnische Landwirtschaitskammer gibt 
folgende Preise für Bacon-Schweine nach 
den Notierungen für polnische Bacons in England, 
mit Berücksichtigung der Kosten für Verarbeitung, 
Transport und Verkauf, bei Umrechnung in Złoty an: 


1. Kl, 74—78, 2, Kl. 66—74, loko Verladestation 
iür 100 kg Lebendgewicht. 


Vieh und Fleisch Warschau, 12. No- 
vember. Schweinetleisch Lebendgewicht nach der 
Fleischbörse für 100 kg loko Warschau: Speck- 
schweine, 130---150 kg 100—115; Fleischschweine, 
110 kg 85—95, Auigetrieben wurden 316 Stück. 


Zucker. Magdeburg, 12. November, Notie- 
rungen in Rm, für 50 kg Welsszucker netto frei See- 
schiliseite Hamburg, einschliesslich Sack, November 
5.40 Brief, 8.00 Geld, Dezember 5.25 bzw. 5.10, Ja- 
nuar 5.40 bzw. 5.25, Februar 8.50 bzw. 5.35, März 
5.70 bzw. 5.50, Mal 6.00 bzw. 5.85, August 6.40 bzw. 
6.20. Tendenz: ruhig. 


Posener Börse 


Posen, 14. Novbr. Es notlerten: Sproz. Staatl, 
Kon vert.-Anlelhe 40 G, 4proz. Konvert.-Pfandbrleſe 
der Posener Landschait 31 G, 4proz. Prämien-Dollar- 
Anleihe (Serie III) 49 G, 6proz. Roggenbrieie der 
Posener Landschaft 10.50 F, 3proz. Bau- Anleihe 
(Serie I) 37 G, Bank Polski 84 G. Tendenz: be- 
hauptet. 


G =: Nachfr., B =Angeb,, + = Geschäft. — ohne Ums. 


Danziger Börse 


Danzig, 12. November, Warschau Auszahlung 
57.67 57.79, Ztotynoten 57.79-57.82, New Vork Aus- 
zahlung 5.1449 5.1551, Zürich 98.92 — 99.12, Brüssel 
71.2871. 2. * 


Dienstag, 15. November 1932 


Warschauer Börse 


Warschau, 12. November. Im Privathandei 
wird gezahlt: Dollar 8.90, Tscherwonetz 90.230.225 
Dollar, Goldrubel 460, österreichische Schilling 107, 
deutsche Mark 211.50. 


Eitekten. 

Es notlerteu: 4proz. Prämien-Dollar-Aul. (S. III) 
50.00, 4proz, Prämien-Invest.-Anleihe 97—96.78—97. 
Aproz. Prämien-Invest.-Anleihe (Serie) 103.75—104, 
5proz, Staatl. Konvert.-Anleihe 1924 41.50, 6proz. 
Dollar-Anleihe  1919--1920 36.50--57— 86.80 87.50. 
7proz, Stabilisierungs-Anleihe 1927 88.78 56.50 b's 
55.50. 
Bank Polski 87.50—87.75—87.50 (86.50), 
geschäitsſos. 
Amtliche Devisenkurse 

12. 1112,11 1. 11%. 
Geld Beie’ Geld Urte / 
357.461 250.20 357.700,99 


— 


Tendenz: 


Al 


Amsiordam n 
Berlin 9 


! = = = = 


123.74] 124.0 


London — = = — «= 29 54] 29.84 2925] 23.05 
New York (Sobeck) — 8.898] 8.9300 — — 

Paru um 34.871 85.05] 3491] 351 9 
br — — 26 26 
Ita en «o ~ — 45.48 40.92 


156.47] 158.0 


Stock bolELs we we 
Doug mu 
Lunden 


— — 
2 


171.22] 172.18] 171.47] 17 


* 


2.33 
Tendenz: uneinheitlich. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 14. No 
vember, Mit Ausnahme des Montanmarktes, der auf 
Grund der optimistischen Auslassungen Geheimrat 
Kiöckners verhältnismässig gehalten war, verkehrte 
dio heutige Börse auf Grund der ungeklärten inner- 
politischen Lage In schwächerer Haltung. Die Kurs- 
rückgänge hielten sich im Rahmen von 1 Prozent, 
wobei das herauskommende Material nicht allzu um- 
iangreich war, Auf verschiedenen Märkten sprach 
man alierdings auch wieder von Zwangsexekutionen 
Auch am Plandbrleimarkt war Angebot vorhanden, 
die Tendenz bröckelte für testverzinsliche Werie 
allgemein eher ab, Deutsche Anleihen, besonders die 
Altbesitzanleihe, waren etwas gefragt, Schuldbüchet 
dagegen bis zu 24% niedriger angeboten, Im Ver- 
laufe setzten sich am Aktienmarkt unbedeutende Er- 


holungen durch, Am Geldmarkt waren zuverlüssige 
Sätze noch nicht zu hören. 


Bifektenkurse. 


11. 1. le. U. 14. 1. Je. 11, 

Fr. Kru 7828 | Use Gen 96.8900 = 
Misseldt Stabl BZ 68,37 Gebr, Jungb. 18.584. 
Ver. Stablw. 5250 | 57,50 | Kati Chemie = - 
Accumulator uw = Kali Asch. — {19250 
Allg. Kunste. | 8650 | 57.75 Leopold Grabe | 34,52 | 35.37 
Allg. Elektr. G. | 32,50 | 3287 | Kicckner-W. | 35.95 | 33.3 
Aschaffb. Zt. | = — Lahmogor u) -= 
Bayer. Motor. | 56.75 58,50 | Laurahütte 18.122 
Bemberg — 0 Mannesmann | 52,12 | 53.25 
Berger — 05 | Manif: Betgb. | — | . 
Di, Narler. Ind, | =» Mesch- Unta. | 37.751 37.50 
Braunk. u, Brk, | 441,50 1155.00 | Maximiliansb. | — — 
Bekula 138.0, 1106.87 | Motallges- — — 
Bl. Masch. Bau | 28,55 29.2 Niederie . . — 
Buderus Eisen | — = Oberkokr 39.87 2 
Charl. Wasser | 7362 | 75.37 | Greet. 2. Kor- . — 45 
Chem. Hoyden | — | 45,75 | Phöniz Beben 26.12 p3 
Contin. Gummi | 494,59 uen Pol 41.50 
Contin. Linol. | 34.62 u] Rh. BraunkohbL. | — 122.06 
Daimler-Beus | 20,25 20,75 | Rb. Eikte-W, . 
Disch.-Atlant. 86.50 ~ Rh. Stahlw. 88.50 | 87. 0 
Ut. Con. -G. 83.73 | S400 Ab. Werk. Elek. 72.87 | 23,87 
Dt. Erdöl-Gos. 7330 74.50 Rütgerswerke 3.62 + 
Dt. Kabelw, pen — Saledetfurtb [182.00 - 
Dr. Linol- Wk. | 43,87 | #425 | Schl.Bbg.u.Zk. 2 £ 
Dt. Telo. Kah. a | = „| Sobi. Elu. G.B. | 6.50.0 
Dt. Eisenhd. 2.99 21:43 | Schub a. Seh- 7 09 34.25 
Dostal, Balos | t2255 2 — k = 70.09 A 
Eintr. Br. — * Behultk. Patz. 58.50 
Eisenb. Verk. Apa -r Siem. u. Halske 116.50 pes 
EL 2 — * Be 4 art 2 
El. W. es. — öring. Gas — t 
El. Licht u. Kr. | 68.251 7 Tietz, Leonb “2 ar 
1. C. Farben 34,412 88.7 Ver. Stablw. 5 5 
Feidmüble | 6000 | 52.75 | Vogel Drabt | Je 43 
Felten o. Gait | — 55.62 Verein Ss | 42. 
Gelsenk. Bew: | 37.50 N. 75 ] do W. — ts 
Gesfürel à 72.25 . = 75 —1 rm 5X 
Goldschmidt — t. Bravin J 
Hbg. Elkt- W. | — 89.25 | Reichsbank a aan 
Harbg- 1 * 222 23.00 — 1. in > 2037 | 90.75 
Harpon. Bgw. 2. te chs- V. 5 4 
— 2 un N. 50 3 . * 2 
Holzmann eR ants 

Hotolbete.Ges | ~= - | Otavi N 12 


Use Bergbau * Nordd. Lloyd 


Ablön-Schuld = mn =. me —— ~= 


Abiüs.«Schuld_obae techt — = 
Tendenz: abgeschwächt, 
Amtliche Devisenkurse 


12. 11. 12. 11. 11. 11. 11.1 

üsld Brist | Geld Briet 

2.51 [2.323 2.517] 2523 

- -  Ř- 
Da nen] neee 
New York = == =s = = = 4.209 7 § 4.208 Atis 
Amsterda an 169,18 | 169,52 1163.23 163,5. 
Brussel! „ 2342 | 28.54 38.42 5855 
Budapon |. = — s>» — 

Dansig — —— mu 21.87 | 82.83 5132 | 882.0: 
Bolsin, — a 54 8.21 Lad 
alles 27 —1.33 | 21.51 
Jugoslawien nm m | 6,636 | 5.646 1 5.63, | 36st 
Kauase (Kowno) = == == == | 41.88 | 11.96 | $183} 41.9% 
Kopoübagsa «= «= u = == | 7273 | 22.97 172.08 | 7..: 
Lissabon «> <» me = w a | 12,76 | 12.28 | 12.76 | 12,2 
Oslo = =~ = po pmp a ma ms | 74,08 | 71.22 1 70.56 | 702. 
Parie ur un | 16,50 | 16.59 | 16.51 | 16,55 
9 — 2 ———— m x 12.465 1120 
chw ZZ — 61. a 61. 20 
Sols | SODY | 3.063 . 4.00 
x — 222 — 2 14 4.37] a 
Stockholm me 4% | 73.37 f 7336 | 23: 
ed RE 51.95 | 52,.> 
Vallin u — a ict 119058 | 110.81 
Rigs — — ~ 1 7872| BU] 7872 1 25 
Ostdevisen Berlin, 12. November, Aus- 


zahlung Posen 47.15--47.35, Auszahlung Warschau 
47.15-47.35, Auszahlung Kattowitz 47.15-17.35; poln, 
Noten 46.95—47. 38. 


Sümtl. Börsen- u. Murktnotlerungen sind ohne ‚Gewähr 


— ß ů — 
Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten 


Verantwortlich für den politischen Teil: Alexander 
Jursch; Für Haude! und Wirtschaft: Heinz Weber. 
Für die Teile aus Stadt und Land: Alfred Loake. Für 
den Briefkasten und Sport; Heinz Weber. Für der 
übrigen redaktionellen Teil: Alexander Jursch. Für 
den Anzeigen- und Reklameteii: Hans Schwarzkopi. 
Druck und Verlag: Concordia Sp. Akc. Drukarnia 


‚iwydawuistwo. Sämtish in Posen, Awierzunisska 6. 


Ba 


Brillen, Mineifer, Lorgneiten 
in großer Auswahl. genau optisch der Gesiehtsform angepaßt, empfiehlt 


Carl Wolkowitz 


27 Grudnia 9 Diplom-Optiker 27 Grudnia 9 
Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 


Wrocławska 33/34 


Nyka & Postuszny Palugyay sowie Degen Geiling 
Poznan oe ar 


Spezial-Offerten postwendend 


Augenuntersuchungen mittels mehrerer auf 


streng wissenschaftlicher Grundlage konstruierter Apparate 


zur 1. Klaſſe der 26, ſtaatl. 
&laffenlotterie 
empfiehlt 


F. Rekosiewitz, 


Staatl. Kollektur 
in Rawicz 
Hauptgewinn 1000 000 zt. 


. 


Küchenmöbel 
und Dielengarnituren ver⸗ 
lauft billig Koniecki, Pias- 
kowa 3. am Gerberdamm 


Tonfilmkino „APOLLO“ 


Der geniale Tragiker HARRY BAUR begeistert 
ganz Poznan in dem Filmmeisterwerk u. d. T. 


DAVID GOLDER 


(Die Tragödie eines Kapitalisten.) 
Premiere heute, den 14. d. M. 


Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr. 


kostenlos. 


ZUR STAATS-LOTTERIE 
0 "ALLERGLUCKEICHSTEN" 
m KAUFEN SIE. BEI y 


W. BIILERT 


in großer Auswahl Persianer, 
ganze Felle 1%00,sowie Bisam-, 


""POZNAÄN:SW.MARCIN 19 
Seal-, litis-, Fohlen- und Bilch- 
maus-Pelze, von 200 21 an, 


9-13 
Pelz Felle jeder Art: Fischotter, 


1 Silberfuchs, Biber etc. 
empfehle zu niedrigsten Preisen 


Lajewski, Fredry 1. 


Ader ſchriſtswort (fett) 20 Groſchen 


jedes weitere wort - 12 
Stellengeſuche pro Wort 10 


» 
* 


Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


An- a. Verkäufe 


Gut und billig 


Herren- und Damenkon⸗ 
fektion, Pelze, Joppen, 


Hoſen kaufen Sie am 


ünſtigſten nur bei Kon⸗ 
eltja Mesta, Wroclaw- 
fta 13. 


Dampfmühle 
150 Ztr. Tagesleiſtung 
1930 erbaut, neuzeitlich 
eingerichtet, in vollem 
Betriebe, gleichzeitig gut⸗ 
gehende an ; 

Bäckerei 
800 21 Monatsumſatz, ge⸗ 
teilt oder im Ganzen, 
preiswert zu verkaufen. 
Off. unter 4178 an die 
Geſchſt. d. Zeitung. 


ganz leichten Eins 
Sprache geſchrieben. 


der zu Haus bleibt, 


Piel: der verlorene 


die jahrelange treue 


Bruders unbelohnt bleibt. 


ſchön herausgearbeitet. 


gutes und leſenswertes Buch. 
Hermann Heſſe. 


Genaue Anschrift 
Abtrennen und als Drucksache einsenden. 


Sieses Buch 


erbitte ich per Nachnahme — gegen 
Voreinsendung des Betrages— von der 


Buchhandlung O. 


T. z o. h. in LESZNO. 
MARGARET GOLDSHMITH 


Der Bruder des 

verlorenen Sohnes 
Roman aus dem heutigen England. 
Pappband 21 8.40, 


„Die kluge, ſchön gebaute Erzählung, mit einem 

Slas von engliſcher Sentimen: 
talität, iſt von einer Amerifanerin in deutſcher 
Ihr Deutſch iſt beffer als 
das mancher Autoren berühmter deutſcher Bü- 
cher von heute. Erzählt wird von einem Manne, 
ſeine Pflichten anerkennt 
und erfüllt, während ſein Bruder das Gegenteil 
tut, ſeinen Launen folgt und ſich in der Welt 
erumtreibt, Und nun ſehen wir das alte Schau⸗ 
ohn wird nicht bloß ge⸗ 
duldet, ſondern verwöhnt und gefeiert, während 


Ort und Datum 


Kartoſſeln 
gute Speiſekartoffeln, weiße, 
franko Keller Poznan lieſert 


E. Schmidtke, 
Swarzedz. 


— Klöppel⸗ 
Wirklich billig u. gut, W ſpitzen⸗Ver⸗ 
kaufen Sie A zierung von 
Kinders, Damen: | A bg. 
und Herren: Wijhe k falbel von 
nur bei 2 43,90 zł, mit 
fabryka blelin g | Sae beende 

a elizn ’ ` zenfalbe 
"7 y von 5,90 21. Kleine Kiſſen⸗ 


J. Ebertowſki, Nowa 10. 
Wäſche nach Maß inner⸗ 
halb 48 Stunden. Ga⸗ 
rantiert guter Sitz. 


bezüge mit Ha a bon 
1,30 zł, Überſchlaglaken 
glatt⸗weiß von 7,90 21, 
mit Hohlnaht von 9,80 21, 


mit Klöppelſpitze von 

chuhe 10,90 zł, Bettlaken von 

kauft man am billigften | 2,90 zt. Farbig⸗karierte 
bei Siwa Bettbezüge von 6,90 21, 


ulica Szkolna 3. glatt⸗weiße von 7,90 21. 
Küchenhandtücher fertig 
von 45 g Damaſttücher 
von 1,20 21. Damaſt⸗ 
Bettbezüge, vorzügliche 
Qualität, fertig genäht 
und vom Meter. Farbige 
Betteinſchüttungen, In⸗ 
lettitoffe, bewährte feder⸗ 
dichte Köpergewebe, ga⸗ 
rantiert daunen⸗, feber- 
dicht und farbenecht, fer- 
tig und vom Meter, emp⸗ 
fiehlt in febr großer 
Auswahl zu ſehr niedri⸗ 
gen Preiſen 


Leinhaus u. Wäſchefabrik 
J. Schubert 


vormals Weber 
ulica Wroclawska 3, 


Bettgarniturenverkauf 
nur ſatzweiſe 1 Satz: 
1 Oberbett, 1 Kiffen glatt, 
1 Kiffen verziert nur 
21. Spezialität: 
Ausſteuern fertig u. vom 
Meter. 


— — —ͤ— — e 
Dampf⸗Turbinen⸗ 
Mühle. 
Lokomobile Fabrikat 


Eisermann, 


Leinen 21 10.60. 


pi 
part 


flichterfi * 850 Braven 56a 1 P. S., 
as iſt witzig und 5 Paar Walzen, 2 Mahl⸗ 
Der kleine Noman fi ein gänge, bei Poſen, für 


45 000 21 ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Bonkowski, 
Katowice, Ligonia 20, 
Wohn. 7 


Starker 
Arbeitswagen 
70 Zentner Trag- 
kraft, 3—4“ Räder, zu 
kaufen geſucht. Off. unt. 
4210 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


POZNAN 


UL.FR. RATAJCZAKA 39 TEL: 3228. 
2900099000000000909000900009499. 


0 


Empfehle meine Fleisch- und Wurst- 


waren in bekannt 


guter Qualität zu 


äußerster Preisberechnung: 


Ia Gänse wurst 


Pfd. 2.40 zł 


Auneh um 40 „ 
Räucher wurst a S. aR 
Krakauer e 
Schlesische „ 8 1 
Wiener Würstchen. 1.60 „ 
Dampit 1:2... 1.80 
Lebern „ 1.99, 
Rindfleisch ........ e 
Hammelfleisch ...... % 0.80 „ 
Kalbfleisch ......... „„ 0.80 „ 


Auf Bestellung liefere prima Stopfgänse 
ý & Pf 10 zł. 


Versand gegen Nachnahme. 


Möbel 

vom Fabriklager. 

Ohne teure Vermitt⸗ 
lung, zu Preiſen, ange⸗ 
paßt den heutigen Zeiten 
in ſolider Ausführung u. 
großer Auswahl — gegen 
langjährige Garantie 
kann jedermann Möbel 
aller Art bei uns kaufen. 


W. Nowakowski I Synowie, 


Górna Wilda 134 
Straßenbahn 4 u. 8. 


Kleines 
Perſonenauto 
Marke Renault, 4 Sitzer, 
in faſt neuem Zuſtande, 
Benzinverbra Liter 
pro 100 km, ſteht für 

2 000 zł zum Verkauf. 
Otto Thom, Kowalew 
bei Pleſzew 
pow. Jarocin. 


Konverſations⸗ 
Lexikon 
Brockhaus 1908 kaufe. 
Off. unter 4207 an die 

Geſchſt. d Zeitung. 
Berufs⸗Kleidung 
3.90 


weiße Kleider⸗Schürze mit 
Aermeln 


derſchürzen 
Bedie⸗ 

nung skleid 

und Haus⸗ 


und ohne Aermel in allen 
Formen, Servierhauben, 
Servierſchürz., Bedienungs⸗ 
ſchürzen, Herren » Berufs- 
Kleidung: für Aerzte, Dro⸗ 
iſten, Kolonialwarenhänd⸗ 
er, Fleiſcher und Bäcker 
in großer Auswahl in allen 
Größen ſtändig auf Lager 


empfiehlt 
zu ſehr niedrigen Preiſen 
Leinenhaus u. Wäſchefabrik 
J. Schubert, 
vormals Weber 


ul. Wrocławska 3. 
(früher Bres lauerſtraße). 


Grammophone 
Lindſtrömwerk, Platten, 
deutſches Repertuar. 

Poznan, Jaſna 12. 


Georg Rothschild, Czarnków, $ 


0000009099009 


Pelze 


sind bedeutend billiger 
geworden! 
Persianer, Bisam, Foh- 
len u. a. fertig u. nach 
Mass, sowie Saisonneu- 
heiten in Besatzfellen 
verkauft billigst 
Spezial-Pelzgeschäft 


M. Plocki 
Poznan. Kramarska 21 
Kürschnereiwerkstatt. 
Reparaturen fachge- 

mäss und billig. 
Engros! Detail! 


Leder», 
Kamelhaar⸗„Balata⸗u. Hauf⸗ 
Treibriemen 
Gummi-, Spiral⸗ u. Hanf- 
Schläuche. Klingeritplatten, 
Flanſchen und Manloch⸗ 
dichtungen, Stopfbuchſen⸗ 
packungen, Putzwolle, 
Maſchinenöle, Wagenfette 
empfiehlt 
SKLADNICA 
Pozn. Spółki Okowicianej 
Spółdzielnia z ogr. odp. 
Techniſche Artikel 
POZNAN 
AlejeMarcinkowskiego20 
— 


Morskie Oko 
Nejlaurant 
Weinabteilung 


Gemütlicher Aufenthalt, 


bei mäßigen Preiſen 
Magner 
ul. Miu fa 3. 
Pelzwerkſtätte 
Ausführung ſämtlicher Pelz- 
arbeiten nach neueſten 


Modellen. Solide Facharbeit. 
Poznan, Nowy Rynek 5 


— — 
Handarbeiten ll 
ehe auß Piat 
t un 
N -u. Se 
Stickgarne uſw. 
Neuheiten in Kiſſen, 
Decken etc. 
„aufgezeichnet und fertig 
Firma Geſchw. Streich 
Gwarna 15. 


Aufpolieren 
famtlicher Möbel verfer- 
tige billig. Offert. unter 
4203 a. d. Geſchſt. d. 3ta. 


|ZapowiedZ. 


Podaje sie do ogól- 
nej wiadomości, Ze 

1. robotnik, wdo- 
wiec Johann 
Kossin, zamieszkały 
w Trutenau, syn ku- 
charki Anna Maria 
Kossin, pobyt niewia- 
domy; 

2. niezamezna ro- 
botniczka Lydia Emi- 
lia Rist, zamieszkała 
w Trutenau, córka 
zmarłego w Mokoto- 
wie robotnika Fried- 
richa Rista i jego mał- 
żonki z domu Müller, 
zamieszkalej w Uko- 
wie, pow. Oborniki, 
chcą zawrzeć związek 
małżeński, 

Ogłoszenie zapowie- 


dzi ma nastąpić w 
gminach Trutenau i 
Niczurka. 


Ewentualne sprze- 
ciwy opierające się na 
przeszkody do mał- 
zenstwa wnieść winien 
w terminie. dwutygo- 
dniowym u podpisa- 
nego. 

Greninerfeld, 
dnia 30, sierpnia 1932. 
Urzędnik 
stanu cywilnego. 
(L. S.) (—) G. Maker. 


Klavier 


kaufen geſucht. 
Off. mit Preisang. 
unter #097 a. d. 
Geſchäftsſt. d. Zt. 


Albert] 


Poznan, ul. Wielka 53 


Wir spielen stets | 


der glücklichsten Kollektur 


Juljan Langer: 


— 


Sew. Mielżyńskiego 21 
im Hotel „Monopol“ 
Warszawa, Marszalkowska 121. 
Ziehung übermorgen! 
Aus der Provinz stammende Aufträge 


werden sofort nach Eingang erledigt. 
Konto P. K. O. 212475. 


y Erstklassiges 
5 Atelier 


empfiehlt die neuesten Modelle und nımmt 
Bestellungen zur Massanfertigung von 
Damen- u. Herrenpelzen jeder Art entgegen. 
Konkurrenz-Preise! 
Umarbeitung in neueste Modelle! 


Diplommeister 


H. Sedziejemwski 


POZNAN, Stary Rynek 401. 


Speiſekartoffeln 


liefert franfo Keller Poznań 
Emil Schmidtke, Swarzedz. 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 
Annahme täglich bis 11 Ahr vormittags. 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
bvorweiſung des Offertenſcheines ausgeſolgt. 


— — 


Tüchtiges, ehrliches 


Beſſerer, ältererHerr 
oder Dame findet ſo⸗ 
gleich freundliche Auf⸗ 
nahme mit voller Pen⸗ 
ſion und Pflege i. Klein⸗ 
ſadt, wenn dieſe in der 
Lage ſind, ſich mit etwas 
Geld zwecks Geſchäfts⸗ 
gründung zu beteiligen. 
Off. u. 4202 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d Ztg. 


2 Zimmer 
und Küche im Zentrum der 
Stadt, direkt vom Haus⸗ 
eigentümer zu vermieten. 
on unter 4210 an die 
Geſchäftsſtelle d. Zeitung. 
— v 


Erſtklaſſige 

Fabrikrüume 
mit großem Hof 
ſämtlichen Erforderniſſen 
für Fabrikation u. En⸗ 
groshandel zu vermieten. 
Off. unter 3760 an die 
Geſchſt. d Zeitung 


Möbl. Zimmer 


Dame 
vermietet 


Zwei ſprungf. ſch. 
Naſſe⸗Eber 


darunter ein Cornwall, 
ſofort 


Alter, 
u. Raſſe, auch von jün⸗ 
geren Tieren, erbittet. 
Max Schulz 
Albertowſko, p. Kakolewo 
pow Nowy Tomyśl. 


Naſſe⸗Kaninchen 
blaue Wiener, Havanna, 
preiswert abzugeben. 

Heinz Tobinſki 
Poznan 
ul. Dabrowſkiego 163. 
Beſichtigung täglich von 
12—14 Uhr. 


welches kochen kann, für 
kleinen Gutshaushalt von 
ſofort geſucht. Ausführl. 
Off. unter 4211 an die 
Geſchſt. d. Zeitung. 


evgl., der deutſchen und 
poln. Sprache mächtig, 
für Fleiſcherei ſofort ge⸗ 
ſucht, 
Hausarbeiten mit über⸗ 
nimmt. 
4152 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


m 
ausgebildet, ſucht Stel⸗ 
lung. i 
und auch für Kinder. 
Off. unter 4209 an die 
Geſchſt. d. Zeitung. 
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Buchhalter 
bilanzſicher, routinierte 
Kraft, deutſch⸗ polniſch 
perfekt, ſucht von ſofort 
Vertrauensſtellung. Off, 
unter 4205 a. d. Geſchſt, 
d. Zeitung. 


Einheirat 

in eine gutgehende Bär 
kerei und Grundſtück in 
Stadt von 10 000 Ein’ 
wohner für engl. Bäder 
meiſter mit poln. Staats“ 
angehörigkeit, im Alter 
von 35—45 Jahren, ruhi” 
ger, anſtändiger Charat 
ter, kaufmänniſche Befä⸗ 
higung u. 12—15 000 zi 
Vermögen, Witwer mit 
Anhang, anonym oder 
Berufsvermittl. kommt 
nicht in Frage. Näheres 
unter 4208 a. d. Geſchſt⸗ 
d. Zeitung. 


dchen 


Verkäuferin 


die auch leichte 
Offerten unter 


Schweſter 


Für Erwachſene 


eee 


Das Gebot der Zeil. 


Brauchst Du dringend Kapital 
oder ſuchſt Du Perſonal — 
eine Wohnung, einen Laden 

oder Lebenskameraden — 

haft ein Grundſtück anzubieten — 
möchteſt Du ein Zimmer mieten — 
aus Privathand Möbel kaufen — 
ijt Dein Hündchen Dir entlaufen — 
ſuchſt Du Stellung irgendwo 

in Fabrik, Heſchäft, Büro — 
brauchſt Du eine Schreibmaſchine 
oder eine Limouſine, 

die gebraucht — doch gut erhalten — 
möchteſt Du ein Gut verwalten — 
gibſt Du Unterricht und Stunden 
und ſuchſt Schüler oder Kunden 
zwecks Verdienſt in eigner Klauſe 
oder außer Deinem Hauſe — 
willſt Du Kanapees erneuern 

oder Deinen Frack verſcheuern — 
denkſt Du Seinen Kinderwagen 
ſchnell und günſtig loszuſchlagen — 
dann, mein Freund, ſei Diplomat 
bringe ſchnell ein Inſerat 

in das „Tageblatt“ hinein — 

und Dir wird geholfen ſein! 


ese ee eee Arr. 


. eee 


